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Der DoftvrrKehr Deutschlands mit dem

Auslande .

— n Berlin , 3 . Mai .

Die letzten 20 Jahre haben auf dem Gebiete des deutsch¬
ausländischen Postverkehrs ein Ergcbniß gezeitigt , das bisher
in keiner andern der bestehenden internationalen Beziehungen
in diesem Umfang erreicht ist : Die Vereinigung fast aller

civilisirten Völker der Erde zu einer einzigen Postverkehrs -

gemeiuschaft . Es dürfte wohl von Interesse sein , diese
epochemachende Wandlung der Dinge etwas näher zu
beleuchten .

Vordem waren die Beziehungen zwischen deutschen Län¬

dern und dem Auslande durch Einzelverträge geregelt . Bei

der Verschiedenheit der Ansprüche und Rechte , welche hierbei
die Staaten auf Grund ihrer Lage und der Größe ihres
Gebietes glaubten geltend machen zu können , ergab sich eine

große Mannigfaltigkeit der Vertragsbestimmungen in Bezug
auf Taxsätze , das Vcrhältniß der Portothestnng , die Zahlung
von Transitgebührcn . Noch besonders verschärft wurde dieser
Zustand durch die mangelnde Einheit in den inneren Porto -

tarifen vieler Länder . Bis zu welchem Maße die Viel¬

gestaltigkeit gedeihen konnte , möge beispielsweise daraus

ersehen werden , daß in dem preußisch - belgischen Postvertrage
von 1846 für die durch Preußen transitirenden Briefe nach

deutschen Staaten nicht weniger als dreiunddreißig verschie¬
dene Portotaxen vereinbart waren . Das Vorherrschen der

Sonderintercssen erzeugte überdies in Bezug auf die Vor¬

schriften über die Beschaffenheit der Postsendungen und über

die dienstliche Behandlung der letzteren eine bunte Mannig¬
faltigkeit . Und je mehr die Verkehrsbezichungen sich ver¬

vielfältigten nm so verwickelter und unübersichtlicher wurden

die Zustände .

Da kamen die Jahre 4866 und 1870/71 , welche die

Nothwendigkeit einer völligen Neugestaltung der deutschen
Postvertrags - Deziehungen zum AuSIande mit sich brachten .
Aber trotz des Bestrebens der geeinten deutschen Postvcrmal -

iung , hierbei der Einführung einheitlicher und einfacher Ver¬

tragsgrundsätze die Wege zu ebnen , blieb unter den damaligen
Verhältnissen die Nothwendigkeit des Abschlusses zahlreicher
Einzelverträge vorläufig bestehen . Inzwischen aber brach sich
der Gedanke siegreich Bahn , den der nachmalige Gründer

des Weltpostvereins , Staatssekretär v . Stephan , bereits im

Jahre 1868 in einer Denkschrift niedergclegt hatte , der Ge¬

danke , an Stelle der vorhandenen Vielseitigkeit der Vertrags¬
beziehungen zum Auslande einen Einheitsvertrag zu setzen ,
die Länder der Erde postalisch zn einer Gemeinschaft zu ver¬

einigen . Lebenskräftige Gestalt erhielt dieser Gedanke im

Jahre 1874 durch den „ Allgemeinen Postvereinsvertrag " von

Bern , der wesentlich nach deutschem Plane , durch deutsche
Thatkraft und Ausdauer zu Stande gekommen ist . An dem

neuen epochemachenden Vertrage beteiligten sich bereits

sämmtliche Staaten Europas , die Vereinigten Staaten von

Amerika , ein Theil Asiens und Nordafrikas . Der Vertrag ,
welcher sich ausschließlich mit dem Briefpostverkehr befaßte ,
bringt die wichtigsten grundlegenden Sätze postalischer Ver¬

einsbildung zur praktischen Ausführung . Dadurch , daß die

vertragsschließenden Länder ein einziges Postgebiet bilden ,
schwinden für den Postverkehr innerhalb des Vereins alle

politischen Grenzen . Als Ausfluß dieses Prinzips ergaben
sich die weiteren Grundzügc des Vertrags , der Freiheit des

Transits , die Bindung der Land - und Seetransitgebühren ,
die Einheit und Billigkeit des Porto

' s , der Wegfall der

Portotheilung . War durch die Freiheit des Transits ein

internationales Durchgaugsrecht für den Postverkehr fest -

gestellt , so wurde dasselbe doch erst durch die gleichzeitige
Feststellung der Transitgebühren auf mäßige Einheitssätze
praktisch wirksam , weil nunmehr der ungebührlichen fiskalischen
Ausnutzung der Durchgangsstraßen ein Riegel vorgeschoben
war . Auf diesen beiden Grundsätzen zusammen baute sich
das System des billigen Einheitsporto ' s auf ; beim die nied¬

rigen und einheitlich bemessenen Tranfitgebühren waren die

nothwendige , aber auch ausreichende Voraussetzung für die

Einführung eines Auslaudsporlo ' s , welches in seiner Höhe
die damals bestehenden Julandstaxen vieler Länder nicht
überschritt . Auf der Portoeinheit fußte wiederum der Grund¬

satz des Wegfalls der Portotheilung ; jeder Staat behielt die

von ihm erhobenen Gebühren . Hiermit war die Form ge¬
funden , in welche die internationalen postalischen Beziehungen
der Länder einheitlich gekleidet und innerhalb welcher die

Länder der ganzen Erde in ein festes Gefüge zu einander

gebracht werden konnten . Der Berner Vereinsvertrag , der

mit seinen allgemeinen Bestimmungen an die Stelle zahl¬
reicher Einzelvertrüge getreten ist , der für den internationalen

Verkehr einheitliches Porto und gleichartige Behandlung
der Briefpostfendungen herbeigeführt , Staaten aus vier Welt -

theilen zu einem postalischen Gemeinwesen verbunden und

diesem Gemeinwesen eine zweckentsprechende Gliederung ge¬
geben hat , bildet somit die Grmchlaae , auf welcher in,natür¬
licher Fortentwickelung des „ Allgemeinen Postvereins " der
Ban des Weltpostvereins erwachsen ist . Seitdem hat der

Weltpostverein drei große Aufgaben erfüllt , welche für die

Beziehungen Deutschlands zu dem gesammten Ausland von

entscheidender Bedeutung sind . Er hat 1 ) über alle civili¬

sirten Staaten der Welt sein Wirknngsgebiet ausgedehnt , in

welchem nur eine Brieftaxe und eine einheitliche Be¬

handlung der Postsendungen herrscht ; er hat 2 ) die ersten

gemeinschaftlichen Gesetze für die Behandlung des Völkcr -

briefverkchrs in unablässiger Beobachtung der wechselnden
Bedürfnisse und Ansprüche ergänzt und vervollkommnet , so¬
wie umfassende Erleichterungen des Briefverkehrs fortdauernd
verwirklicht ; und schließlich ist es 3 ) wesentlich deutscher
Initiative gelungen , nach und nach die Vermittelung aller

anderen Versendungsgegenstände , der Werthbriefe , Postan¬
weisungen , Packcte , Postaufttäge und Zeitungen zur Auf¬
gabe des Vereins zu machen .

Räumlich ist der Gedanke der Weltpost fast ganz ver¬

wirklicht . Nachdem die britischen Kolonien Austral - Asiens

1892 .

ihren Beitritt zum Verein kürzlich vollzogen und die süd¬
afrikanische Republik denselben angekündigt hat , sind cs von
den Ländern mit organisirtcm Postwesen nur noch die

britischen Kolonien Südafrikas , sowie der Orange - Freistaat ,
auf welche die Einheitsbrieftaxen und die Bestimmungen des

Weltpostverkehrs noch nicht Anwendung finden . China , ob¬

wohl noch außerhalb des Vereins , ist an den dem fremdem
Verkehr erschlossenen Handelsplätzen mit Postanstalten ver¬

schiedener Vereinslünder , darunter mit einer deutschen Post¬
anstalt in Shanghai , versehen , welche unter den VereinSbe -

dingungen den Briefverkehr mit dem Weltpostgebiet ver¬
mitteln . Aehnliches gilt von Mnrocco .

So ist es für den dentsch - ausläudischeit Vriefverkehr
heute erreicht , daß au Stelle der noch im Jahre 1874 vor¬

handenen 65 verschiedenen Potosätze für stankirte und 28

verschiedenen Portosätze für unfrankirte Briefe eine einzige
Taxe den gesammten Briefverkehr fast über den ganzen Erd¬
kreis bis zur Grenze des Vollkommenen erleichtert . Was
dies für die Technik des Dienstes bedeutet , möge ans dem

Ilmstande ermessen werden , daß der 332 Druckseiten starke
Briefposttarif für die norddeutschen Postanstalten ans dem

Jahre 1867 heute auf 2 Druckzeilen zurückgeführt ist .

Während Dcntfchland in dieser Weise allzeit auf der
Warte stand , um die Beförderungsbedingungen des Verkehrs
mit dem Ausland erfolgreich zu erleichtern , war es auch
nicht lässig , hinsichtlich der Beförderungsmittel nach über¬

seeischen Ländern mehr als früher selbstihätig einzulreten
und auch in seinen Kolonien mit Vcrkehrseinrichtungeil vor -

zugehen . Der Festigung des deutschen Kolonialbesitzes und
der damit zusammenhängenden Weiterentwickelnng unserer
Schutzgebiete sind die Anlagen zur Herstellung und Förde¬
rung des Postvcrkehrs auf dem Fuße gefolgt . Postaiistalten
wurden errichtet , der Ban von Telegraphenanlagen theils
ausgeführt , theils vorbereitet . Regelmäßige Wasser - und

Laudverbindungen ermöglichen den zweckmäßig Austausch von

Postsendungen ; die billige Weltpostlaxe und die fortschreitende
innere Vervollkommnung der Einrichtungen belebt und fördert
denselben . Während ferner Deutschland vordem in seiner
politischen und wirthschaftlicheu Zerrissenheit , wenig bethciligt
an den Seepostverbindunge « , meist abseits stand und hin¬
sichtlich seiner überseeischen Posten von anderen Staaten

fast vollständig abhängig war , legen heute zahlreiche deutsche
Seepostlinien Zeugnis ; ab von der ungeheueren Erstarkung
seines Verkehrs und seiner Verkehrsleistungen . Wir er¬
innern nur an die durchgreisende Vermehrung der Post¬
fahrten nach Nordamerika , Westindien , Mexiko , Brasilien
und Westafrika , sowie an die neuen , eine wichtige Epoche
im Verkehrsleben Deutschlands bezeichnenden Reichs - Post -

Dampferliuien nach Ostasien , Australien und Ostasrika ,
welche mit der Post zugleich dentschcii Einfluß und deutschen
Handel in fremde Lande tragen .

So sind im äußeren Postverkehr außerordentliche Erfolge
erreicht worden , die uns mit höchster Befriedigung er¬

füllen können .

( Schluß .)

Ier alle Papagei .

Novelle von AlSert Schmidt .

8 .

Eine schwarze , warme Nacht war auf die Erde herab¬
gesunken .

Schlag sechs Uhr hatte der Dampfer die Anker gelichtet ,
auf dem Deck standen die Passagiere und grüßten nach
dem Lande hinüber , bunte Fahnen und Wimpel flatterten
im Sonnenschein , lustige Musik erscholl . — Glückauf , stolzes
Schiff , fahre wohl ! Die Wunder der nordischen Welt

zeige deinen Gästen , dann kehre um und bringe sie uns

zurück , gestärkt und gestählt , voll des Ruhmes und Preises
der himmlischen Fahrt .

Breiter und breiter wurde der Strom , mächtiger die Be¬

wegung des Wassers . Schon war die Sonne untergegangen ,
dunkler und dunkler wurde das sternenlose Firmament . Nun

sah man Nichts mehr vom Lande , der Dampfer hatte die

hohe See erreicht — eine schwarze , warme Nacht war auf
die Erde gesunken .

Auf dem Schiffe war es still gewordeit ; wer nicht zu

wachen brauchte , hatte seine Koje aufgesncht , um am frühen
Morgen wach zu sein , wenn die Sonne sich aus dem Wogen¬
bad erhöbe .

Drückender wurde die Luft — immer schwärzer das

Chaos , in welchem Einzelnes nicht mehr zu erkennen war .
Nur die Lichter des Dampfers leuchteten durch das Dunkel ,
und über den fernen Horizont fuhren einzelne Blitze .

Da wankte Jemand die Schiffstreppe herauf , fein Haupt
war unbedeckt , wirr flogen die Haare , fein Hemd war über

der Brust nufgeriffeit . lieber das Hinterdeck eilte er , un¬

hörbar war sein Schritt .

„ So laßt mich doch zufrieden, " fuhr es ihm halblaut
zwischen den Zähnen heraus , „ ich hatte meine Thür ver¬

schlossen , und ihr seid doch hcreingckommeu , ihr fürchter¬
lichen Gedanken , und ruft mir immer za : „ Mörder ! Mörder !
Mörder ! Ich bin kein Mörder — er war ja todtkrank —

oh , oh — wie er stöhnte : mein Kopf ! mein armer Kopf !
ich werde wahnsinnig — wie er wimmerte und seinen
schinerzendeii Kopf zwischen den Händen hielt — so laßt
mich doch zufrieden , seid still , seid still — ich bin kein
Mörder .

"

Auf dem Teck war Alles ruhig . In der Ferne zog ein
Gewitter auf . Eine ffchwarze Gestalt lag znsammeugekuäult
in einer Ecke . Nur das gleichmäßige , mechaiiifche Gehämmer
der Maschine erscholl .

Jetzt sprang die Gestalt wieder auf . „ So seid doch
still , ihr scheußlichen Fratzen , und ruft nicht immerfort
„ Mörder ! Mörder ! Mörder ! " ich bin kein Mörder , hab '

ich
ihm einen Pfennig genommen ? könnt ' ich nicht Alles nehmen ?
stand seine Thür nicht offen ? ich schloß sie zn und schickte
ihm den Schlüssel nach . Ich bin kein Mörder — hätte
sein Geld gern gehabt , ich wollig es haben , aber ich nahm ' s

doch nicht — ich bin keiner — seid doch still , seid doch still
— ich halt ' s nicht aus .

"

llnb wieder lag die schwarze Gestalt in der Ecke , die

Maschine arbeitete mechanisch weiter , näher kam der rollende

Donner .

Auf den Knieen lag die schwarze Gestalt , die Arme hatte
sie aufgestützt , die Hände vor die Ohren gedrückt .

„ Ich will Nichts hören, " heiser klang die Stimme , „ so
schweige doch endlich , Donner , mit deiner fürchterlichen
Posaune — was rufst du mir immer ins Ohr ? ich bin ja
doch keiner — fein Erlöser war ich , von seinem Leiden hab '

ich ihn befreit — so schweige doch , ich halt ' s nicht aus —

ich halt ' s nicht auL — ich halt ' s nicht ans . — "

Matter war das Rufen geworden , nun hörte man nur
ein Stöhnen und Aechzen — ein Blitz zuckte auf , gewaltig
und schwer rollte der Sonnet über die Wasser hin .

„ Mein Kopf ! mein armer Kopf ! ich werde wahusiunig "

— die schwarze Gestalt wimmerte und hielt den Kops
zwischen den Händen . „ Giebt cs keine Möglichkeit ? könnt

ihr denn nicht still feilt , ihr schrecklichen Furien ? wie ihr
ait mir reifet und zwackt — mit glühenden Zangen kommt

ihr — oh , oh ! wie das schmerzt — die Zunge wollt ihr
mir ausreißcn ? Du da , willst du weg ! was zerrst du an

meinem Kops ? weh , weh , meine Füße reifet ihr mit aus¬

einander — und daS höllische Gedonner : Mörder ! Mörder !

Mörder ! — ja , ja , neben mir jammerte er — seine Schätze
sah ich — ich hatte sie verdient — und keinen Lohn —

da wat ' s um mich geschehen — ein Stoß , ein Schrei —

verschwunden ist er im Wasser des Wannsecs — ich fort
— das Geld war ja mein , ich halt ' s verdient . — Aber als

ich in der Cajüte bin , der Koffer offen vor mit — ich kann ' s

nicht anrühten — eine Last , unter der ich zusammenbreche
— ich tüht

' s nicht an — feinen Pfennig hab ich genommen
— und der Sonnenstich hat ihn gelobtet , sagen die Aerzte
— aber cs ist nicht wahr — nicht wahr — nicht wahr
— ich bin ' s , dcr ihn ermordet hat — ich hab

'
ihn ins Wasser

gestoßen .
"

Zackig zuckt ein Blitz über das Schiff , hinten auf dem

Dord steht Etwas — todtesbleich — bläulich leuchtet das

himmliche Feuer darüber — und der Donner knattert , als

will er die Pforten des Todes fprengen . —

Was dort stand , ist vetschwunden — ans den Welle »

tönt durch den verklingenden Hall des Donners hindurch
eint matte Stimme .
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dann die weiteren Verhaftung ^
au , daß noch weitere erfolg

Ans Kirnst rmd Leden .

wahrhaft gi

« estrige Nl I ,
und selten noch haben wir eine solche Fülle von Blödsinn und
Albernheit beisammen gesehen . Das sehr gut besuchte Haus lehnte
das Stück energisch ab . --- Am Samstag gastirte int Opern¬
haus Frau Ständig ! als Brünhildc in Wogner

'S Walküre und
erwies sich auch in dieser schwierigen Parthic als eine sehr hoch zu
schätzende Sängerin . Immerhin aber dürft - sich ein Engagement
der Künstlerin gerade für unftre Oper weniger empfehlen . Frau
Ständig ! ist eine ausgefprochene Altistin . Eine solche besitzen wir
jedoch bereits in Fräulein Weber . Was uns aber fehlt und War
kchon seit Jahren fehlt , ist eine hochdramotische Sängerin . Wie
wir hören , soll auch noch Frau Ende - Andriessen hier auf Engage¬
ment gastire » . Ob wir in ihr die Ergänzung unseres Personals
finden , wird sich ja beim Gastspiel ausweven .

* Frankfurt a . M . , 3 . Mai . Vir ! Aufsehen erregt in
unserer Stadt eben die Verhaftung einer in der Neuen Nothhof -
straße Nr . 12 wohnenden Frau I . Meyer , sowie einer Anzahl —
man spricht bis jetzt von zwölf — Frauen und Mädchen , die be¬
schuldigt sind , Verbrechen wider das keimende Leben begangen zu
haben . Unter Andern wurde auch eine Wittwe B . in der Kaiser¬
strahe verhaftet , die beschuldigt ist , der Meyer , die hierfür ver¬
schiedene Zimmer bereit hatte , Damen , die in Zurückgezogenheit
leben wollten , zngeführt zu haben . Der Mann der Meyer war
früher Beamter der Versicherungs -Gesellfchaft „ Phönix

"
, mit einem

Monatsgehalt von 150 Mark . Vor etwa drei Jahren wurde er
von einem Schlaganfall betroffen , der ihm di « rechte Seite und
beide Arme lähmte und die Sprache raubte . Die Folge ivar seine
Pensiouirung mit der Hälfte des bisherigen Gehaltes . Die 68 -
jahrige Frau sah sich , da die Krankheit des Mannes große Aus¬
gaben erforderte , genöthigt , nach weiteren Erwerbsquellen auszu¬
schauen , und ergriff zunächst das Metier einer Kartenlegerin . Sie
soll viel Zuspruch gehabt haben , scheint dabei aber Verbindungen
angeknüpst zu haben , die sie auf Abwege brachten . Jtt Folge einer
Anzeige wurde sie nach der am Donnerstag erfolgten ersten Ver¬
nehmung sofort verhaftet . Auf Grund ihres Geständnisses sind
dann die weiteren Verhaftungen verfügt worden , unb man nimmt

* Türkische Zprnchwcisheif . In einem jüngst erschienenen
Buche „ Les bas - fonds de Constentinople

“
( Paris 1892 . Treffe

und Stock ) beleuchtet Paul de Regia die Verhältnisse der türkischen

Sauptfiabt
und des türkischen Geisteslebens überhaupt durch viele

entenzen und Sprüchwöner , von denen die „ Frkf . Ztg .
" folgende

wiedergtebt . Eine Stunde Gerechtigkeit geübt , gilt mehr als siebzig
Jahre Gebet . — Alles was Du gtebst , gewinnst Du . — Nur auf
Stufen steigt man zur Höhe der Treppe . — Höre tausend Mal ,
sprich nur ein Mal . — Ein Weiser ohne Thaten ist eine Wolet
ohne Regen . — Der Dir Nachrichten über Andere brinat btinla

* Ci » fürstliches Geschenk . Aus Berlin , 1 . Mai , wird
der „ Münchener Alla . Ztg .

"
geschrieben : Dem Herzog und der

Herzogin von Sachsen - Coburg - Gotha wird am Tage
ihrer goldenen Hochzeit, am 3 . Mai , ein außergewöhnlich kunstvolles
Geschenk überreicht werden . Dasselbe stellt einen aus massivem
Gold gefertigten , eiwa 45 cm langen , 25 cm breiten und 15 cm
hohen Docnmentenkasten in getriebener und ciselirtcr Arbeit
bar unb hat die Form einer geschweiften Cassette . Auf der vor¬
deren Seit - fielst mau in mühsamster und sorgfältigster Arbeit
Stadt unb Veste Coburg , auf der Rückseite die Stadt Gotha in
gleicher Ausführung . Nach den Ecken zu ziehen sich dichte Gewinde
von Myrtenzweigen , die sich über die durchbrochenen Knäufe der
Füße Weiterrauken . Ter Deckel ist mit den großen wohlgetroffenen
Medaillonportraits des fürstlichen Paares ebenfalls in getriebener
Arbeit gegiert , welche von der Herzogskrone überragt werden , deren
purpurne Sammetfüünng durch gleichfarbige Emaille versimwild -
licht ist . Unter den Portraits erblickt man das sachsen -coburgische
und badische Wappeu , ebenfalls von der Herzogskrone überragt .
Die beiden seitlichen Flächen des Deckel « find mit Genien in er¬
habenem Rahmen geschinückt , von denen der eine , wie auch die da -
runtersteheude Jahrc ^ ahl 1842 cuibeutet , die grüne Myrte streut ,
während dem anderen Genius von einem ihm zu Füßen sitzenden
Amor die goldene Myrte cmporgereicht wird , auf das Jahr der
goldenen Hockzeit 1892 hinweisend . Die freien Flächen Wischen
den Portraits und den Genien sind mit Emblemen ausgefüllt
welche die Erzeugnisse des Landes , Kunst unb Wissenschaft , Musik ,
Malerei ,

" ' ' " — I

an , daß noch weitere erfolgen werden . In dem Hause , wo sie
wohnte unb wo ihr Mann vollständig hülflos zurückgeblieben war ,
hatte man keine Ahnung von dem Grunde ihres plötzlichen Ver¬
schwindens ; erst auf die Anfrage eines Hansbewohuers bei der
Polizei erhielt man Aufklärung . Es wurde der Meyer am Sams¬
tag Abend gestattet , per Wagen unter polizeilicher Bcdcckima auf
kurze Zeit in ihre Wohnung zurückzukehren , um dort für die Pflege
des Mannes Vorkehrungen zu treffen . ( Franks . Ztg .)

Leydhecker . Der Amtsanwalt begründete die Anklage damit , daß die
in den Blättern gebrauchten Ausdrücke gegen üie

'
Offiziere bei der

Beurtheilung des Falles , Beleidigungen der gröbsten Art enthalten
hätten ; Lieutenant Leydl -ecker sei ourch Herrn Heyl dadurch beleidigt
worden , daß dieser den Offizier auf öffentlicher Straße angerempelt
habe unb als er dieserhalb von dem Offizier gefordert ivorden fei
habe er erklärt , Lieutenant Leydhecker sei nicht satisfactionsfähig

'

Wenn daher der Offizier mit dem Säbel den Heyl zusammenge -
schlagcn hätte , so fei das doch kein brutaler Uebersall , wie er in den
Zeitungen geschildert worden sei . DerAntrag lautete gegen sämmt -
liche Angeschuldigte auf eine angemessene Geldstrafe . Das Urtheil
wurde auf 8 Tage vertagt . ( Franks . Ztg .)

„ Ich hab ihn ins Wasser gestoßen .
" --

Ein herrlicher , sonniger Morgen lagerte über dem Meer .
Leiser Dunst zog darüber hin . Sicher und vornehm durch¬
schnitt der Dampfer die Wogen .

Im Saale tranken die Passagiere ihren Kaffee und er¬

zählten sich von den Schrecknissen der Nacht .
Der schöne , bleiche Berliner Rechtsanwalt , den mau gestern

Abend flüchtig erblickt hatte , dessen Namen man kaum kannte ,
war nicht im Saal . Ihn sah Niemand wieder .

* An « der Umgegend . In Mainz ist gegen zwei 10 - unb
12jährige Buben und ein gleichalteriges Mädchen die Untersuchung
wegen eines angeblich von denselben begangenen Sittlichkeitsvergehens
eingeleitet worden .

In Schierstein ist in verschiedenen Gehöften die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen und deshalb die gesetzliche Sperre ange¬
ordnet worden .

In Eltville fand am Sonntag die Delegirten - Versammlung
der am Gesangwettstreite theilnehmenden Vereine statt . Nach den
nun definitiv abgeschlossenen Anmeldungen beteiligen sich 50 Ver¬
eine mit 1348 Saugern an dem Wettkampfe und 3 Vereine kommen
als Deputation . Die 1 . Klasse zählt 12 Vereine . Die 38 Vereine
der 2 . Klafft find in 3 Abtheiluiigen getrennt . Die Klaffe 2a hat
8 Vereine mit 30 — 54 Säugern . Die Klasse 2b zählt 14 Vereine
mit 23 — 29 Sängern . Die Klaffe 2c hat 16 Vereine unter 23
Säugern . Der stärkste Verein ist der Liederkranz -Bonn mit 98
Sängern . Am 4 . Juli fingen die am ersten Tage (3 . Juli ) preisge¬
krönten Vereine um die Ehrenpreise unb die übrigen um die Preise
im Volksiiede . Im Ganzen kommen einschließlich der Ehrenpreise
unb der Volksliederpreise ca . 30 Preise zur Vertheilung .

Wie alljährlich , zogen , wie wir schon meldeten , im März dieses
Jahres Hundorte von Personen von dem Westerwald in die
verschiedenen Provinzen Preußens , in deutsche Staaten ' und selbst
in ' s Ausland , um dort dem Hausirer - Gefckäft obzulieaen . Für die
® auer des Hausirgewerbes erhielten weibliehe Händlennnen 300 bis
360 Mk . bei freier Verpflegung . In diesem Jahre muß jedoch das
Hausirgeschäft draußen schlecht gehen , denn in den letzten Tagen
sind viele weibliche Händlerinnen in die Heiinath zurückgekehrt , weil
cs nicht möglich war , Maaren zu verkaufen . Die zurückgekehrten
Mädchen nehmen jetzt wieder , wie dies mich früher der Fall war ,
Dienstbotenstellen an .

In Coblenz fiel der Schiffer Jude ans Mülheim a . b . Ruhr
von einem Anhaugeschiff des Schleppers „ Kanneugießer Nr . 4 "

und ertrank .
Der Homburger Badehaus -Prozeß ist vor dem Landgericht

Frankfurt entschieden worden . Die Stadt Homburg zahlt an die
Herren Bauunternehmer Hett und Braun noch die Summe von
10,000 Mk . Die Kosten des Landgerichts werden getheilt unb alle
vorher entstandenen Kosten trägt die Stadt .

In D ie '
z hat die Selbsteinschätzuug zur Einkommensteuer einen

Mehrertrag von ca . 4000 Mk . ergeben . Man hatte einen bedeutend
höheren Betrag erwartet .

Tas OberlandeSgericht in Darmstadt hat das Urtheil der
Strafkammer zu Mainz , wonach die Automaten als Gewerbegehilsen
zu betrachten und demnach steuerpflichtig feien , aufgehoben und die
Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidung an die
Strafkammer znrückverwieftn , bamit hauptsächlich zur Prüfung und
Beweiserhebung betreffs der Frage , ob zwischen der Antomaten -
Gesellfchaft unb den Wirthen ein Berkaufscominissionsverhältniß
bestehe , in welchem Falle nach Ansicht des OberlandesgerichtS
eine Verpflichtung der Gesellschaft zur Steuerzahlung nicht oe -
grüudet ist .

bei der oberen Postbehörde dahin wirken , daß die Personenpoftver -
binbung , welche seither zwischen Biedenkopf und Dillenburg
bestand und demnächst eingeht , lvenigstens zwischen Wallau unb
Eibelshausen auch für die Folge unterhalten werde , sowie , daß der
Postbestellbezirk Breidenbach feine frühere Ausdehnung beibehalten
möge ( Breidenbach ) .

— Gebhardt s Wiesbadener Weste,rtaschen - Faffrplan
ist die Bezeichnniig eines in diesem Jahre zum ersten Male erscheinen¬
den kleinen Fahrplanes , der in allen Buchhandlungen um 10 Pfg .
zu kaufen ist . In demftlbeii sind in äußerst Übersichtlicher Weift
sämmtliche in Wiesbaden abgehende und ankommende Eisenbahn¬
züge verzeichnet . Ein längeres Suchen ist durch die einfache Ein¬
richtung vollständig ausgeschlossen . Der empfehlenswerthe Fahr¬
plan enthält auch Fahrpläne der Wiesbadener Straßenbahn und
der Nerobergbahn .

— Zur Reisezeit . Beim Beginn der stärkeren Reisezeit wird
daraus Hingelviesen , daß Anträge auf Bewilligung von Fahrpreis -
Ermäßigungen für Gesellschaftsfahrten mindestens 5 Tage vor der
beabsichtigten Fahrt bei der zuständigen Eisenbahiidehörde einge -
ganaen sein müssen , wenn ans Erledigung mit Bestimmtheit gerechnet
werden soll . Zuständig ist in der Regel dasjenige königliche Eisen -
bahn - BetriebSamt , in dessen Bezirk die Reiseilairtrittsstation liegt .

— Warnung . Vor der mißbräuchlichen Inanspruchnahme
der Krankenkassen kann nicht genug gewarnt werden . Neuerdings
wurde wieder wegen Betrugs an der Krankenkasse ein Arbeiter aus
Endeilich , der sich krank gemeldet , gleichzeitig aber weiter gearbeitet
hatte , vom Schöffengericht in Bonn zu 5 Wochen Gefängniß ver¬
irrt heilt . Die Ehefrau des Arbeiters , die das Krarikcirgelb erhoben
hat , erhielt 3 Tage Gefängniß .

— D < r Betrieb brr Kshnhofswirttzschaft auf dem
Tauunsbahnhose dahier soll vom 1 . October d . I . ab anderweit
verpachtet werden . Die Pachtbedinguugen können währerrd der
Dienststunben auf dem Bureau des hiesigen Betriebsamtes , Zimmer
Nr . 4 , eingefehen und gegen kostenfreie Emfendnug von 50 Pfg . von
da bezogen werden . Geeignete Bewerber haben ihre Angebote mit
der Aufschrift : „ Angebot auf Pachtung der Bahnhofswirthfchaft zu
Wiesbaden ( Tauiiusbahnhof )

" bis zum 20 . Mai d . I ., Vormittags
10 Uhr , portofrei hierher an das königl . Eisenbahn - Betriebsamt
einzureichen .

* yom Raubmörder Kuffmichrl wird dem „ Mainz . Anz .
"

ans Darnlstadt , 2 . Mai , Folgendes gemeldet : Die Acten gegen den
zum Tode vcrnrtheilten Christian Kuhmichel sind erst

'
in den

letztere » Tagen , nachdem das Großh . Oberlandesgericht die von
Herrn Rechtsanwalt Hallwachs eingelegte Revision als begründet
erachtet , an das Reichsgericht abgesaudt worden . Wie verlautet ,
theilt Kuhmichel mit noch zwei Gefangenen , welche zu mehrjähriger
Zuchthausstrafe verurthcilt sind , eine Zelle , in welcher dieselben
mit Ausrippen von Tabak beschäftigt sind . Kuhmichel soll wenig
Lust zur Arbeit zeigen , dagegen bei seinen täglichen Spaziergängen
heiter fein .

= Eine Rohheit sondergleichen kam Anfang dieser Woche
an den Tag . Beim Borübergehen an der Enders ' schen Brauerei
in der Kellerstraße hörte man tagelang in dem Keller eine Katze
ganz jämmertich schreien . Als sich nun endlich ein Mann des armen
ThiereS erbarmte und es hervorholte , stellte sich^ herans , daß dem¬
selben die beiden Augen ausgestochen waren . Sofortige Tödtnng
war unter diesen Umständen selbstverständlich . Wahrscheinlich ist
die Katze nach Begehung der Unthctt von ihrem grausamen Peiniger
in den Keller geworfen worden .

- o - Krsttzwechsrl . Herr Landwirt !) Ludwig Rühl hm . hak
fein Haus Webergasse 49 an die Herren Glasermeister Joh . Gehr
und Spenglermeister Bench . Scheer hier verkauft .

H . Frankfurter Ztadtthroter . Man schreibt uns ans
Frankfurt a . M . vom 3 . Mai . „ Billa Friedelsruh

"
, heitres

Lebensbild von Otto Schonyer und Herrnaun h i rf chel ,
Musik von Michaelis , gelangte am gestrigen Abend im Schau¬
spielhaus zur elften Aufführung . Es muffen Beweggründe ganz
eigener Art gewesen fein , die unsere Theaterleitung veranlassen
konnten , ein derartiges Machwerk dem Publikum vorzusetzm ; fei
dein aber , wie ihm wolle — die Vorführung dieses Stückes war
unseres vornehmen JnststnteS nicht nur unwürdig , sie war sogar
ein Mangel an Rücksicht gegen das Publikum . Man ist in her
letzten Zett durch die Darbietungen der neuesten Erzerigniffe der^ chen Literatur wahrhaftig nicht verwöhnt worden , aber die

ovttät übertraf bod ) alles bisher Dagewesene bei weitem

Anderen Rachrichten über Dich . — Sieh nicht auf die Weiße des
Turbans , die Seife kann vielleicht auf Borg genommen fein . — Der
uutoifftnbe ist sein eigener Feind , wie kann er der Freund eines
Anderen sein ? — Es gicbt keinen Menschen ohne Kummer : giebf
es einen solchen , bann ist er kein Mensch . — Um sich zu kratzen ,
muß man Nägel haben . — Das gewöhnliche Ende des Fuchses ist
der Laden des Pelzhändlers . — Das Huhn des Nachbarn däuchl
uns eine Gans . — Der Dieb , der sich nicht fassen läßt , gilt für
einen ehrlichen Mann . — Tausend Freunde sind wenig , ein Feind
ist viel . — Halte den kleinsten Deiner Feinde für einen Elefanten , und
wäre er auch nicht größer , als eine Ameise . — Wer in Frieden leben
will , muß taub , blind und stumm fein . — Geschenkter Essig ist
süßer , als gekaufter Honig . — Ein weiser Feind ist mehr werih ,
als ein närrischer Freund . — Wer Honig verarbeitet , leckt sich die
Finger ( Anspielung auf die Bakschischcmpfänger unter beit Würden¬
trägern ) . — Der kostbarste Platz in der Wett ist der Sattel eines
schnellen Pferdes , der kostbarste Freund ein gutes Buch . — Frage
nicht den Vogel , woher er kommt , sondern , was er singt . — Tie
Geduld ist der Schlüssel zur Freude . — Tausend Reiter können
einen nackten Menschen nicht ausplüitbern . — Der Eine ißt , der
Andere sieht zu — das ist die Onelle so vieler Umwälzungen . —
Könnte man ein Handwerk vom Zusehen fernen , so wären alle
Hunde Metzger .

* Nersoualic » . In Leipzig ist geflent der bekannte Musik -

Örte und Cantor an der Thomasschule , Professor Dr . Rust , ge¬
rn . Er wurde am 15 . August 1822 zu Dessau geboren . Mit

feiner Ernennung zum Cantor der Thomasschule , der 1885 der
Profefsorentttel folgte , trat er in jene Reihe berühmter Männer ein ,
welche vor und nach , Bach das Cantorat an der Schule bekleidet
haben . Mit Rust ist einer der angesehensten Gelehrte » auf dem
Gebiete der Bach ' schen Tonkunst aus dem Leben geschieden.

* Zur Gtrruwlogir dro Namens „ Hohenlohe " . In
einer der „ Kölnischen Zeitung

" entnommenen Pariser Correspondenz
über die Prophezeiungen des heiligen Malachins war mitgetheill
worden , daß auf Leos XIIL Nachfolger der Spruch Ignis ardens
fallen werde , und es war dabei bemerkt worden , daß der Name des
Cattfinalr Fürst Hohenlohe an sich schon auf Feuer hindeute . Das
— so wird einem Berliner Blatte geschrieben — ist ein Jrrthnm .
Das alldeutsche Wort „ luoh “ — lohe ist Wald und findet sich be¬
sonders in Süddeutfchlaud als Ramensendung , aber auch gemäß
der ursprünglichen Aussprache in »loch “

abgeändert , wie in Haiger -
loch n . ß .w .

, Ackerbau , Handwerk und Baukunst darstellen . Dieses
^

. . . .. ft großartige Kunstwerk ist nach dem Entwürfe des Hof¬
juweliers I . H . Werner in dessen Werkstatt gearbeitet , der sich mit
diesem einen kolossalen Werth repräjentireuben Geschenk selbst nach
Nizza begeben wird , um es im Namen des Gebers , der nicht ge¬
nannt fein will , zu überreichen .

Krovrn ; irües .

= Wiesbaden , 4 . Mai . Das „ Militär - Wochenblatt
"

meldet : Stamm , Dw .-Pfarrer der 21 . Div . in Wiesbaden , zum
Div .-Psarrer der 3 . Div . in Stettin mit dem Titel und den
Geschäften als Militär -Oberpsarrer des II . Armeekorps ernannt .
Runge , Div .-Pfarrer der 2 . Div . in Königsberg , als Div .-
Psarrer der 21 . Div . nach Wiesbaden zum 1 . Mai d . I . versetzt .

— Eomumnailandtag . Vom Kreistag des UntertanmiS -
kreises wurden die bisherigen Abgeordneten zum CoimnunaLaiidtag ,
die Herren Bürgermeister Körner -Wehen und Höhn - Langen -
schwalbach wiedergewählt . — Der Kreistag für den Oberlahnkreis
wählte die Herren Landrath Bi nd ew ald -Weilburg , Bürgermeister
Fink -Weyer unb Bürgermeister a . D . Schmitt - Obertiefenbach
zu Abgeordneten . Ter bisherige Vertreter , Herr Justizrath Raht ,
wurde nicht wiedergewählt .

— Rrrsoual - NaHrichtenr Seit dem 1 . Mai ist der Förster
M . Steffens von Holzappel nach Idstein versetzt .

— Noncurovrrfahrr « . lieber das Vermögen des Land -
rnauns Wilhelm Heed zu H o l zh a u fe n über Aar ist das Concurs -
verfahren eröffnet worden . Kassirer Karl Hilz in Wehen ist zum
Coneursverwalter ernannt . Anmeldefrist von Eoncursforderuugen
bis 22 . Mai d . I .

* Main ?, 3 . Mai . In vierstündiger Sitzung verhandelte heute
das Schöffengericht die Anklage der bekannten Lienteuauts Leydhecker
rind Hnffer gegen die Redakteure des .Mainzer Anzeiger

"
, der

„ Mainzer Nachrichten " und der „ Mainzer Volkszeitnng "
wegen Be¬

leidigung , verübt durch die Presse bei Oelcgenljeit der Besprechung
des blutigen Vorfalles zwischen dem Architekt Heyl und Lieutenant

Korales .
Wiesbaden , 4 . Mai .

* 3 « r Grimrcrmrtz . Wenn heute ein feindlicher
Angriff auf Deutschland geschieht , bann steht zur Abwehr
sofort ein schlagfertiges deutsches Heer bereit , ein Heer unter

einer Führung , unter einheitlicher Leitung , stark und mächtig .
Vor hundert Jahren war das anders . Da richtete am

4 . Mai 1792 Oesterreich , damals bekanntlich der wichtigste
Theil Deutschlands , an das deutsche Reich die Aufforderung ,
ihm bei einem Kriege mit Frankreich Beihilfe zu leisten .
Das deutsche Reich , — das waren damals die deutschen
Fürsten und jeder dieser kleinstaatlichen Souveräne , der über

einige Qudratmcilen Landes gebot , konnte dem Rufe Oester¬

reichs folgen , ober auch nicht . So ist cs denn auch that -

sächlich geschehen ; von einem einheitlichen Handeln Frank¬
reich gegenüber war keine Rede . Curios und bezeichnend
für die Ideen jener Zeit war die Begründung des Krieges
seitens Oesterreichs : „ weil der Krieg hauptsächlich wegen
der Beeinträchtigung mehrerer Stände ausbreche .

"

- o - I . K . H . Fran Prinzessin Luise gedenkt am 20 . d . M .,
Mittags 1 Uhr von hier zit einer fünswöcheuttichen Kur nach
Marienbad zu reisen .

— Der Gberpräsidrnt unserer Provinz , Herr Magde¬
burg , wurde vor seiner Abreise von Berlin vom Kaiser empfangen
und zur Tafel eingeladen .

— - Personnl - Uachrichjeu . Zur Erholung von mehrinonat -
licher schwerer Krankheit traf hier au § Essen der Vorsitzende des
Krnpp

' schen Direktoriums , Geheimrath Jencke , ein .

x Pestverkehr . Als unbeftefibar sind zurückgekommen :
Ern am 19 . April bei dem hiesigen Postamte 4 ringeliefertes Packet
an C . M . in Hannover unb ein am 18 . oder 19 . Dezember 1891
hier eingeliefertes Packet mit Puppenmöbeln , 2 Schürzen und einem
Brief mit 20 Mark vom „ Vater Wachtmeister

"
(? ) an „ Th . Falken -

hayn
"

. Die unbekannten Absender der Sendungen haben sich
mrerhalb 4 Wochen zu melden .

* Nestvetrz - Thealer . Aus der Kanzlei des Theaters wird
uns geschrieben : Wie bereits augeküirdigt , findet nunmehr wieder ,
um den zahlreichen Nachfragen zu genügen , ein Verkauf von
Abouuementsbillets — Rangloge 86Mk ., 1 . Sperrsitz24Mk .,
2 . Sperrsitz 18 Mk . , Balkon 8 Mk . — statt und zwar am
Donnerstag , Freitag unb Samstag dieser Woche Vormittags von
10 — 1 Uhr und Nachmittags von 4 — 6 Uhr im Bureau des
Theaters .

- o - Gr » Lesi - Commrrs zu Ehren des zur Cur hier weilenden
verdienten Geschäftsführers des deutschen Turuerschaft Herrn Dr .
med . Götz aus Lindenau -Leipzig ist feitens der hiesigen drei Turn¬
vereine in Aussicht genommen . Derselbe wird aus einer Begrüßungs¬
rede des Gauvertreters , Herrn Lehrer Weber , einem kleinen Schau¬
turnen , gemeinsamen Gesängen und Vorträgen der drei Gesangriegen
bestehen . Als Feftlocal ist

'
durch baS Loos die Turnhalle der

„ Turngesellschaft
" bestimmt worden . Der Abend , an welchem die

Feier ftattfiubet wird noch festgesetzt .
— Anträge zu der am 13 . und 14 . Juni d . I . in Königstein

abznhaltcnden General - Versammlung des Gewerbe - Vereins
für Nassau

"
sind bis jetzt 11 an der Zahl gestellt . Darunter

befinden sich n . A . folgende : Die Geueral -Bersainmlung wolle be -
fchließeu , daß der Ceutro .lvorstand die maßgebende Behörde ersuche ,
für das hochentwickelte nass . Gewerbeschulwesen einen besonderen
Referenten zn ernennen und hierzu den Herrn Oberlehrer Lantz
( Wiesbaden ) zu bestimmen ( Höchst ) ; der Centralvorstaiid wolle Bei

zuständiger Behörde dahin wirken , daß eine der 3 Königl . Bau -

iuspeklioneli , am wünschenswerthestcn die Kreisbauinfpection
Von Diez nach Limburg verlegt werde ( Limburg ) ; daß die Post -
kari en nicht blos mit bem Abgaugsstempel , sondern in gleicher
Weise wie Briefe auch mit dem Anknuftsstempel bei der Post ver¬
sehen werden ( Herborn ) ; daß zwischen Hombn rg und Oberursel
eine direkte Chauffee - - Verbiiiduug dadurch hergestellt werde , daß von
her jetzt bestehenden Chaussee , bei dem Bommersheinrer Bahnwärter¬
häuschen abzweigend eine zweite Chaussee direkt nach Oberursel , in die
Königsteiner Chaussee einntünbenb , erbaut werde ( Homburg ) . Ferner :
Der Centtalvörstanb möge dahin zu wirken suchen , daß die Ge¬
fangenen nicht mehr zu Arbeiten bei Privatleuten be¬
nutzt werben , evcntl . daß für die Gefangeiien - Arbeiter doch au -
tiäbcrnb der ortsübliche Tagelohn gefordert werbe ( Lindenholz -
hanfeu ) . Die Generalversammlung wolle den Centralvorstand be¬
auftragen , au bie Königliche Regierung zu Wiesbaden die Bitte zu
richten , dieselbe möge bie baupoiizeiliche Verordnung vom 9 . März
1875 dahin abäubent , daß die Holzverschalung von Ge¬
bäuden nickt nur in rauhen Gebirgsgegenden , sondern in
Gebirgsgegenden überhaupt gestattet sei (Königstein ) . Der
Centralvorstand wolle der Generalversammlung die Frage ,
„ ob bei der Königlichen Regierung nachzusilchcn fei , daß
bei Submissionen unb öffentlichen Vergeb¬
ungen von Arbeiten und Lieferungen , der Zuschlag nur dem
Gebot ertheilt werde , welches die Behörde ans den drei dem Kosten¬
anschlag zunächst liegenden Geboten miswählt "

, zur Besprechung
vorlegen ( Oberlahnstein ) . Der Centtalvorstand wolle baldthimlichst
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fallt ) in der Siegener Dynaiuirfabrik kurz nach dem Eintreffen des

Regierungsrakhs Offhues zur Fabrikrevision eine Explosion statt .
Zwei Arbeiter wurden aetödtet . Die Ursache ist wahrscheinlich da -

riii zu suchen , das ; die Arbeiter ein mit Nitroglyzerin gefülltes Ge -

föß fallen liehen .

Prnchischer Kandtag .

lid . Berlin , 3 . Mai .

Abgeordnetenhau s .

Zweite Berathung des Nachtragsetats ( Gehalt des Miuister -

Sräfibentcn
) . — Referent v . Hnene ( Ceutr .) : Die Commission

abe gewünscht , die Ausgabe für den Vicepräfldenten solle Weg¬
fällen , ein Beschluß sei nicht gefaßt worden in der Hoffnung auf
eine befriedigende Erklärung der Regierung . — Finanzmiuifter
Dr . Miquel erklärt namens dcrStaatsregierung , daß der heutige
Beschluß die zukünftige Gestaltung dieses Etatsposteus nicht präju -

dizire . — Rickert ( frcis .) : Die Erklärung sei durchaus unbe¬

friedigend . — Graf Limburg - Stirnm ist durch die Erklärung
ebenfalls durchaus unbefriedigt und stimmt für den Nachtragsetat .
Die Conservativen hätten sich gegen die Streichung des Bicepräsi -

dcnten erklärt , wünschten aber , daß ihre Besugmß , den Posten im

Nächsten Jahre zu streichen , anerkannt werde . — Bachem ( Ceutr .)
empfiehlt die Bewilligung des Etats und will alles der zukünftigen
Entwicklung überlassen . Das Hans sei nach keiner Richtung hin
gebunden . — Finanzminister Miquel : Durch einen Beschluß zum
Nachtragsetat werde die Position für den Ministerpräsidenten gar
nicht berührt . Durch die Streichung des Gehalts für den Minister¬

präsidenten entstehe die Streitfrage , ob ein gesetzlich festgestellter
Etat durch den Nachtragsetat geändert werden köime . Die Negie¬

rung werde auch int laufenden Jahre das Gehalt des Vizepräsiden¬
ten sparen . Damit sei die Streitfrage erledigt . — Francke ( nat .-

lib .) : Die Nationalliberalen wollten nicht zwei Präsidenten des

Staatsiniuisteriums ohne Nessort bewilligen . — Referent v . Hnene :
Das Haus habe das Recht , schon jetzt den Gehalt des Bicepräsi -

denten zu streichen . Die Coinmissiou habe davon abgesehen , in der

Annahme , bis zum nächsten Jahre werde eine endgiltige Regelung
der Angelegenheit eingetretcn sein . Er sei überzeugt , daß die Re¬

gierung die Stelle des Bicepräsidenten nicht besetzen tverde . —

Graf Limburg - Stiruui : Die Negierung sei formell berechtigt ,
den Gehalt bcs Vicepräsidenten int laufenden Etatsjahr zu ver¬
wenden . Die Coufervativen behielten sich das Recht vor , den Ge¬

halt nach dem 1 . April 1893 nicht mehr zu bewilligen . — Fiuauz -

minister Miquel : Die Regierung erkenne an , daß der endgiltigen
Regelung durch den Nnchtragsetat nicht vorgegriffen werden solle .
Die Regierung werde also ( licht zwei Gehälter nebeneinander be¬

zahlen . — Der Nachtragsetat wird darauf unverändert angenommen .
ES folgt die zweite Berathung der Berggesetzuovelle . — Zu § 80
und 80a , welche § 134 und 135 der Gewerbeordnung entsprechen ,
Arbeitsvertrag und Arbeitsordnung enthalten , liegen Anträge nicht
vor . Bei § 80b über Inhalt der Arbeitsordnung wird Absatz 1

genehmigt,
'

ebenso der Absatz , welcher nach Antrag Jtzeuplitz - Hitze
nach der Regierungsvorlage wieder hergestellt worden war . Die

Commission beantragt die Einschränkung der Vorschriften nach den

Votschrifteu des Absatzes 3 . — Hitze und Gen . beantragen die

Bestimmungen über Voraussetzungen der Abzüge auszunehmen . —

Minister v . Berlepsch : Durch Annahme des ConunissionSantrags
falle jede Bestimmung über das Nullen der Wagen fort , lvas be¬

denklich sei — § 80b , Absatz 3 , wird mit dem Amendement
Kammacher , die übrigen Absätze werden debattelos bewilligt .
§ 80e , welcher den Arbeitern das Recht giebt , bei nicht erfolgtem
Abschlüsse des Gedinges den Lohn zu verlangen , der in der vor¬

hergehenden Lohuperiode gezahlt worden , wird angenommen . Der

Antrag Hitze und Gen ., die Gedinge sollten in ein Buch eingetragen
werden , damit bei Streitigkeiten über den Abschluß des Gedinges
die Arbeiter Beweise hätten , wird abgelehnt , nachdem auch die

Regierung dagegen gesprochen , weil bei schriftlichen Gedingen eine
Stcmpelpflicht eintreten werde . § 80d betrifft die Verwendung der
Strafgelder . — Hitze will die Strafgelder solchen Kassen zu -

weisen , an deren Verwaltung die Arbeiter betheiligt seien . —

Szmula ( Eentr .) empfiehlt diesen Antrag , weil die Unzufrieden¬
heit der Arbeiter mit daher komme , daß die Strafgelder nneontrolirt
von den Arbeitgebern verwendet tvürden . — Ritter ( freicons .)
bezweifelt , daß eine solche Vorschrift den sozialen Frieden fördere .
— Minister v . Berlepsch : Nicht die Arbeiter , sondern andere
Personen hätten daran Anstoß genommen , daß über die Vcrwen -

ouug der Strafgelder keine Aufklärung zu erhalten sei . Er habe
nichts gegen die Commissionssassung einzuweuden . — Bachem
( Ceutr .) : Strafgelder sollten den Unterstützuugskasseu zufließeu , wo
sie den Arbeitern zu Gut kommen . — Eberth ( freis .) spricht gegen
Hitze . — Minister v . Berlepsch : Es sei ein altes Recht , datz die
Strafgelder den Knappschaften zufließeu . So geschehe es säst
durchweg und ausgeschlossen sei es , daß die Besitzer sich an den

Strafgeldern bereicherten , da sie selbst viel höhere llnterflützungS -

beträge zahlten . — Der Antrag Hitze wird abgelehnt . Die Straf¬
gelder gehen also an die Uuterstützungskassen . — Nächste Sitzung
Mittwoch : Fortsetzung und dritte Berathung des Nachtragsetats .

Deutsches Reich .
* Hof - nrld Verform ! Nachrichten . Der ehe¬

malige Regieruugs - Präfident v . Eichhorn ist im Alter von
80 Jahren gestorben . — Die Königin Wilhelmine der

Niederlartde und die Königin - Regentin Emma sind in Sand

(Schwarzwald ) eingetoffen . Ans der Eisenbahnstation Bühl
wurden die Herrschaften Namens des Großherzogs von Hof -

marschall Graf Andlaw begrüßt . — Der deutsche Rad -

fahrerbnnd wird am Himmelfahrtstage zu Ehren des

Fürsten Bismarck eine großartige Korsofahrt nach
Friedrichsruh veranstalten . Fürst Bismarck nahm die

Ovation au . — Der Centrums - Abgeordnete Dr . August
Neichensperger in Köln , welcher am 3 . d . M . seine
goldene Hochzeit feiert , ist zum Ehrenbürger seiner Vater¬

stadt Coblenz ernannt worden . — In Mainz starb plötzlich
Freiherr Wilhelm v . Follenins , Commandeur der Großh .
Gendarmerie von Rheinhessen . — Auf Anlaß der gold enen

Hochzeit des herzoglichen Paares war gestern in
beiden Cobnrg - Gothaischen Herzogthümern , öffentlicher Feier¬
tag . In den Schulen wurden Vormittags Festakte , in den

Kirchen Fcstgottesdicnste abgehalten . Der Herzog weilt mit

seiner Gemahlin gegenwärtig in Nizza . Anläßlich der gol¬
denen Hochzeit hat der geschäftsführende Ausschuß des Landes -

comitös für die Feier der goldenen Hochzeit des herzoglichen
Paares ein von Gustav Freytag verfaßtes Glückwunsch¬
schreiben abgesandt , in welchem das herzogliche Paar ge¬
beten wird , die Zustimmung zu einer Stiftung zu geben ,
durch welche ein Gcnesnngshaiis auf dem Thüringerwalde
richtet werden soll .

* Berlin , 4 . Woi . Heute fand eine S itzling des Staa ts -
miuisteriums statt . Es verlautet in parlamentarischen Kreisen ,
zur Verhandlung habe die Beantwortung der Interpellation über
die Ilmgestaltung des Schloßplatzes gestanden . DasMiuisteriuni
habe sich einstimmig gegen das jetzt damit in Veibindmm zu
bringende Lotterieproject erklärt . — Nach der „ Kreuzzeitung

" ver¬
lautet , der geplante Entwurf für die weitere Reform der
Steuern werde , ehe er dem Landtage zugeht , dem Staatsrathe
vorzelcgt . — In einer Umschrift an die „ Volkszig .

" erklärt Rechts¬
anwalt Stadthagen die Minheilung , daß er wegen Gebührenüber¬
hebung aiigcklagt gewesen und deshalb vom Ehrengericht zu 2000 Mk .

Geldstrafe Verurteilt worden sei , für unwahr . — Die Commission des

Abgeordnetenhauses nahm im Gesetzentwurf betreffend Entschä¬

digung der Reichs unmittelbar en § 3 an , der die Berech¬
tigten aufzählt mit der Hinzufüguug , daß dazu auch solche gehören ,
die das Recht gerichtlich erftritten haben oder noch erftreiten werden .
Die Höhe der Entschädigung wurde der Vorlage entsprechend auf
das 13 ' / - - fache festgesetzt .

* Unndfchau im Reiche . In Trier wurde am 1 . Mai

laut der „ Tr . Ztg .
" den Kircheubesuchern fettens der Sozialdemo¬

kraten eine lleberraschnng dadurch bereitet , daß sie mit rother Oel -

farbe sowohl auf dem Domstein als auch am bischöflichen Palats
die übrigens rasch wieder entfernte Inschrift „ Hoch Bebel !" an -

brachteu . — Die Versammlung Stuttgarter Buchdrucker sprach

sich in der Mehrheit für Aufrechterhaltung der Tarifgemeinschaft aus .

Ausland .

* G - sterreich - UngM ' tt . Der Justizmintster Schoen -

born beantwortet die Interpellation Zallingers betreffs des

angeblich ( !) gotteslästerischen Gedichtes in dem in der „ Neuen

Freien Presse " erscheinenden Romane „ Herman Jfinger " von

Adolf Wilbrandt dahin , daß seitens der Staatsanwaltschaft
die Einleitung eines snbjectivcn Strafverfahrens wegen Ver¬

brechens der Religionsstörung beantragt worden , daß zwar

bedanerlichcrweise die Beschlagnahme der Zeitschrift aus

Ueberfehen unterlassen worden sei , dieses Ueberfehen aber

im Hinblick auf die Person des Verfassers und der von ihm
verfolgten Tendenzen erklärlich erscheint . — Die Antisemiten
veranstalten am 19 . Mai eine Massen - Versammlung zur

Kundgebung gegen die Goldwährung . — JnNarajow
bei Brzezauy kam es zu antisemitischen Exzessen .

* FftMlrr ' eich . Die Veranstalter des Festblattes für
den ersten Mai in Paris hatten an den Rcichstagsabgeord -

neten Liebknecht die Bitte um einen Beitrag gerichtet , er¬

hielten aber folgenden Bescheid : „ Werthe Bürger ! Leider

habe ich nicht Zeit , Ihnen einen Artikel für den 1 . Mai zu

schicken . Ich bin sehr beschäftigt und die Zurüstungen auf
den 1 . Mai geben mir viel zu thun . Aber ich kann Sie

versichern , daß das ganze Arbeiter - nnd Sozialisten - Deutsch -

land sich an dem großen Feste der Arbeit und der inter¬

nationalen Solidarität belhciligen wird . Die deutschen
S o z i a l i st e n sind ausnahmslos international und

wir sind fest gewillt , allen Pflichten nachzukommen , welche
das Prinzip der internationalen Solidarität uns auferlegt .

Unsere französischen Brüder , die Brüderlichkeit der Völker ,
der internationale Sozialismus soll leben ! Meine Freunde
theilcn meine brüderliche Gesinnung , Gruß und Brüderlich¬
keit . Berlin , 26 . April 1892 . W . Liebknecht .

"

* Türkei . Der Prozeß gegen die angeblichen
Mörder Wulkowitsch ' S hat vorgestern begonnen . Die An -

gcschnldigteit leugnen .
* Schweden und Aorwegeu . Der zweite Sohn des

Königs Oscar II . von Schweden , Prinz Oscar , hatte , iuie er¬
innerlich , bei Gelegenheit feiner Verheirathmtg mit der Hofdame
Fräulein Ebba Munck von Fnlkila am 15 . März 1888 auf das
Recht der Thronfolge , sowie den Titel „ Königliche Hoheit

" ver¬
zichtet und hieß seitdem Prinz Bernadotte , ein Name , den feine
Gemahlin nicht mit ihm theilen durfte . Wie nunmehr gemeldet
wird , hat fein Onkel , der Großherzog Adolf von Luxem¬
burg , dem Paare Rang und Titel eines Grafen und einer
Gräfin von Wisbora verliehen . Wisborg ist der Name des ehe¬
maligen festen Schlosses bei Wisby auf der Insel Eothland .

Auarchisten « nd Dy « » mit

Bei der Eröffnungsfahrt der neuen Pferdebahn in Würzburg
fand der Conducteur unter der Sitzbank eines dicht besetzten Wagens
eine pulvergesullte , mit glimmender Zündschnur versehene Metall¬
röhre . Die Explosion , welche glücklicher Weise noch verhindert
werden konnte , hätte unter dem dichten Menschenkuänel ein fürchter¬
liches Unheil anrichten müssen . In Betreff des Thaters fehlt einst¬
weilen ein bestimmter Anhaltspunkt . — Der „ Ganlois " meldet , die
Pariser Anarchisten traten vorgestern in einem Kellergewölbe in

Fanbourg Montmartre zusammen und beschlossen , bis zum Erscheinen
Ravachol

's vor den Geschworenen in Moutbrison Ruhe zu halten ,
kurz vorher aber die Geschworenen durch einen Act der Propaganda
der

'
That zur Milde zu ermahnen . — Gestern sollten neue Haus¬

suchungen bei Anarchisten vorgenommen werden . Die Zahl der ge¬
heimen Polizeiageuten wurde beträchtlidi vermehrt . Dem Schank -

wirthe Very mußte da ? Ange heransgenommen lverden . Sein

Zustand verschlimmert sich stetig . — Tie Nachricht auswärtiger
Blätter , daß eine Bombe im KönigSpalast zu Brüssel gesunden
sei , ist völlig erfunden . Dagegen haben der Ministerpräsident , der
Chef der Nationalbank , kirchliche Würdenträger , und eine Reihe vor¬
nehmer Personen Drohbriefe erhalten . Umfaffenbe Vorsichtsmaß¬
regeln sind von der Polizei getroffen worden . Es haben viele Haus¬
suchungen und Verhaftungen zahlreicher Verdächtiger ftattgefunben .
— Die Gendarmerie zu Sprimout verhaftete einen französischen
Anarchisten , dessen Auslieferung die französische Regierung ver¬
langt . Gestern wurden mehrere Anarchfften in Lüttich verhaftet . —
Abends herrschte in der Stadt , völlige Ruhe . Gendarmen
patroullirten durch die Straßen . Tie Polizei glaubt , weitere Ex¬
plosionen würden nicht erfolgen . — Bezüglich der am Arsenal bei
Woolwich gefundenen Handtasche hat die nähere Untersuchung er¬
geben , daß dieselbe überhaupt kein Tynamit , sondern nur Schieß¬
pulver und leere Patronen enthielt . Tie Vermuthung der Polizei ,
daß ein einfacher Diebstahl vorliege , wird dadurch bekräftigt .

Kieme Chromir .

Das sogenannte „ seltene
"

Fest der goldenen Hochzeit
haben im Läuse des verflossenen Jahres allem in der Provinz Ost¬
preußen nicht weniger als ‘236 Ehepaare gefeiert .

Eine grenzenlose Rohheit wurde Nachts auf dem Krug¬
schacht bei Zaborze verübt . Ein Wagenstößer wurde von vier
Kameraden mit Putzwolle , die in Petroleum getränkt war , um -
bunben und angezündet . Der Aedauernswerthe liegt im Lazareth
und ist , wie deni „ Oderschl . Anz .

"
geschrieben wird , von den Aerzten

anfgegeben . Die rohen Burschen sind sofort entlassen worden und
sehen einer strengen Strafe entgegen .

Bei dem Brande eines Miethshauses in Williamsbnrg bei
Brooklyn find 5 Kinder tierbräunt . Das Feuer hatte schon
mächtig um sich gegriffen , ehe die Insassen des HarsieS ans dem
Schlafe geweckt wurden . Die Geretteten trugen meistens Brand¬
wunden davon .

Das Restaurant „ Kleiner Salvator " in Berlin in der Schühen -
straße ist polizeilich geschloffen worden , weil die Kellner und Gaste
vielfach in Franenkleidnng erschienen . Nette Lasterhöhle !

Im Keller eines ans dem 16 . Jahrhundert stammenden
Hanfes der Deichstraße in Hamburg ist von dort beschäftigten
Maurern ein in das Fundament eiugemauerter großer eiserner
Gelds chrauk aufgefunden , welcher mit drei Schlössern und einer
doppelten Thür , deren eine die Schlösser schützte , versichert ist . Der
Schrank ist äußerst gediegen und schwer gearbeitet und scheint gleich
bei der Gründung der alten Häuser dort einqemauert worden zu
sein . Man hat den Eisenschrarrk , der vermuthlich Geld und sonstige
Werthsachen birgt , bis jetzt noch ungeöffnet gelaffen , und die Ver¬
fügung darüber , was mit dem Fund geschehen soll , der Polizei¬
behörde anheimgestellt .

Bei der Mai - Nachfeier in Bamberg wurde der Tage¬
löhner Schreiner erstochen .

Der Fall Hänselmann , über den bereits berichtet wurde , tvickelte

sich vor dem Landgericht in München über alles Erwarten einfach
ab . Hänselmann hat von je ein luxuriöses Leben geführt , obschon
verheirathet , viel Verkehr mit öffentlichen Frauenspersonen gehabt ,
viel Schulden gemacht und ist schon wiederholt von seinen Vertvandten
wieder heraiisgerisseu worden . Nachdem er die gut botirte Direktor¬

stelle der Süddeutschen Verlagsanstalt in Stuttgart ( das Geschäft
hatte ihm früher gehört und war bann in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt worden ) verloren hatte , kam er auch nach München
und ctablirte ein Conmiifsionsgeschaft , das mit einem gewissen Raf¬
finement schon von Anfang auf den Schwindel angelegt war . Einer

großen Anzahl von Personen der dienenden Klaffe entlockte Hänsel -

ntaun Kautionen und verjubelte sie ohne Absicht und ohne Aussicht
des Ersatzes . Hänselmann war geständig , das Urtheil lautete , wie
bereits mitgetheilt , auf 7 Jahre Freiheitsstrafe .

lieber die Rache eines Pferdes berichtet die „ K . Allg .

8 .
' : Ter Hüteknabe des Besitzers D . bei Jutschen machte sich ein

ergniigen daraus , ein Pferd unnützerweise mit einer Ruthe zu
schlagen . Im Begriffe , den Stall zu verlassen , wurde der Junge
von dem gereizten Thier plötzlich bei den Haaren erfaßt und derart

gegen die Wand geschleudert , daß er in Folge innerer Verletzungen
hoffnungslos barnieberlicgt .

Vermischtes .
* Unheimlicher Fund . Ein englischer Dampfer , der von

Europa nach Brasilien fuhr , fand , wie die letzte Post ans Süd¬
amerika meldet , einige Tagereisen von Rio de Janeiro entfernt auf
offener See eine Brigantine , die vollständig verlassen zu sein schien .
Der Capitän des englischen Dampfers näherte sich dein Schiffe und
entdeckte , daß er die italienische Brigg „ Forttmata M .

" vor sich
hatte , die von Rio de Janeiro nach Nordamerika unterwegs war .
Der Capitän ließ nun einen mit acht Matrosen und einem Schiffs -
licutenant ausgerüsteten Rettnngskahn in See stechen ; die Beman¬

nung sollte versuchen , an Bord des Schiffes zu gelangen . Das

Schauspiel , das sich den Mattosen bei ihrer Ankunft darbot , war
grausig : Auf Deck lagen 18 halbverweste Leichen . Der Arzt des

englischen Dampfers stellte fest , daß das Schiffsvolk der „ Fortu¬
nata M .

" dem gelben Fieber erlegen fei . Die Brigantine war bei

ihrer Abfahrt von Rio mit 29 Seeleuten ausgerüstet und stand
unter dein Commcmdo des Capitäns Antola . 15 Personen müssen
also von der schrecklichen Epidemie schon vorher hingerafft worden
sein und sind jedenfalls iu ' s Meer geworfen worden ; den llebrig «

gebliebenen , die wohl zu gleicher Zeit erkrankten , konnte Nie -
inand diesen letzten Liebesdienst criueifen . Der englische Dampfer
nahm die „ Fortunata M .

" iu ' s Schlepptau und brachte sie nach
Rio zurück .

* Gin Li ) nchgerilht . In Goodlettsville ( Tennessee ) hatten
vier Neger zwei junge weiße Mädchen vergewaltigt . Einer der

Neger wurde sogleich gelyncht , die anderen aber wurden von der

Polizei gerettet und zu ihrer Sicherheit in das Gefängniß von

Nashville abgeführt . Am 30 . April marschirte nun ein Äolkshaufe
von Goodlettsville nach Nashville , um auch die dort unterge¬
brachten Neger zu lynchen . Die gefantmte Polizeimannschaft von
Nashville wurde zur Vertheidignug des Gefängnisses anfge -
boten . Ein Beamter hatte schon einen Schuß von dem Gefängniß
aus abgegeben und einen Manu gelobtet , als der Gouverneur von

Tennessee auf dem Schauplatz er ; chien und die Menge aufforderte ,
aliseinanderzugehen . Nach einigem Hin - und Herhandeln versprachen
die Führer der Mmge , von einem weiteren Sturm auf das Ge¬

fängniß abzulaffeu . Während des Nachmittags aber versammelte
sich wieder eine Menge vor dem Gebäude und machte einen zweiten
Angriff auf dasselbe . Dieses Mal begegnete die Menge keinem
Widerstande ; sie schleppte den Neger Ephraim Grizzard , roeldjen sie

für einen der Hauptschuldigen hielt , hinaus und hängtt ihn auf
der Brücke über den Cumberland auf . Darauf feuerten die Leute
eine Menge Revolverschüffe auf den Gehängten ab , um ganz sicher

zu fein , daß er der Bolksjustiz nicht entgangen sei .

Gerichissuai .
* Wieder einer nnschuldig im Znchtiiaus . Die „ Barm .

Ztg .
" meldet : Am Freitag wurde ans dein Zuchthanse zu Werden

der Taglöhner Heischeidt entlaffen , der durch Spruch des Schwur¬
gerichts zu Elberfeld vom September 1887 wegen eines schweren
Sittlichkeitsattentats zu sechs Jahren Zuchthaus vernrtheilt worden
war . Der vorbestrafte Angeklagte hatte die That entschieden ge¬
leugnet , da aber die überfallene Fran ihn unter Eid als den Thäter
bezeichnete , erfolgte die Vernrtheilung . Jetzt ist durch Zeugenver¬
nehmung fein Alibi nachgewiesen . Seit Januar 1888 hat er

nuschuldig im Znchthanse gesessen .

Ketzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)
Berlin , 4 . Mai . Dem „ Berl . Tagebl .

"
telegrafier Wolff

aus Tanga über Zanzibar , daß die in Bukoba eingetroffenen Leute

Stnhlmaun
' s an der Malaria erkrankt feien . Emin sei nach den

letzten Nachrichten pockenkrank ; auch die Gesundheit Dr . Peters sei
nicht gut . — Die „ Voss . Ztg .

" meldet aus Wien , die Slutifemiten
beschlossen überall Massenkundgebungen gegen die Goldwährung zu
veranstalten und setzten ein Comitö ein . — Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"

wiederholt bezüglich der Militärvorlage , die betreffenden Pläne
hätten noch keine bestimmte Gestalt gewonnen , sondern befänden
sich noch im Stadimn vorbereitender Erwägungen , die nickst erst
begonnen , deren Abschluß auch nicht in naher Zukunft bevorstehe .
Sollte die Regierung eine weittragende Reform für unerläßlich er¬
kennen , so werde sie,

'
auf fachliche Gründe gestützt , an den Patrio¬

tismus nnd die Einsicht der Volksvertretung appelliren , nicht aber
mit Drohungen hervortreten , zu denen fern Anlaß geboten Wäre
und deren Wirkung dem wichtigeu Werke nur höchst nachtheilig
sein könne .

Mio » . 4 . Mai . Eine Versammlung der Esiffpänner -Fiaker -

Kutscher beschloß gestern , falls bis zum 5 . Mai Mittags die in
einem Memorandum an die Regierung ausgestellten Beschwerde -

Punkte nicht erledigt seien , vom 5 . Mai um Mitternacht ab allge¬
mein zu ftrifen .

( Depeschen - Burean Herold .)

LittNch , 4 . Mai . Die des Dynamit -Attentats als verdächtig
Verhafteten wurden wieder entlaffen . Die Polizei glaubt , anf der

richtigen Spur xn fein .
Appenhagen , 4 . Mai . Die Beendigung des 10,000 Mann

umfaifenbeu Ausstandes der Fuhrleute , Grundgräber und tier -
wiudten Bauarbeiter scheint unmittelbar bevorzustehen , obwohl die
Arbeit noch nicht offiziell aufgeiiommen ist , die Arbeitgeber haben
schiedrichterliche Vermittelung verweigert .

Paris , 5 . Mai . Die Polizei hat die sorgfältigsten Maß¬
nahmen getroffen , um den von den Anarchisten mit Dyncnnitan -

schlägen bedrohten Börsenpalast zu schützen .
Dior » , 4 . Mai . Die „ Riforma "

stellt neuerdings fest , daß ein

rnsfisches Kriegsschiff unter schwedischer Flagge völlig ungehindert
die Dardanellen durchfahren hat .

Landon , 4 . Mai . Dst Königin ist von ihrer Reise nach dem

Festtande in Windsor eingetroffen .

• Schiffs - Pachrichteu . (Nach der „ Franks . Ztg .
"

) An -

gekommen in Newyork D . . Westernland
" der Red Star Line

von Antwerpen , D . „ Furnessia
" von Glasgow , D . „ La Champagne

"

von Havre und der Rorddeutsehe Lloyddampfcr „ Saale " von Bremen ;
in Lissabon D . Clyde

" von Südamerika ; in Satire ber Ham¬
burger D . „ Allemannia " von Westmdien ; in Capstadt D . „ Arad "

von Southampton ; in Rotterdam D . „ Didaui " der Niederl .-
Amer . Co . von Newyork ; der Hamburger D . „ Dania " von Newyork
pasfirte L i z a r d .

Di - heutige Abrnd - Ansgastr umfaßt 6 Seite » .
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Julius Freudentheil

Wiesbaden ,
im Mai 1892 . 8737straße 19 , aus statt .

OH

HÄ

CD
CD

Nur prima
Qualität

cz>
CO

Weber .
Job . Strauss .
Czibulka .
Beethoven .
Boccherini .
Nessler .
Liszt .

Für alle Beweise der Theilnahme

an dem Tode des

Größte Austmihl
am Platze .

—
. 50

1. 80
1. 65

5 . Ouvertüre zu „Egmont “ ........
6 . Menuett aus einem Streichquintett . . . .
7 . Fantasie aus „ Der Trompeter von Säkkingen

'

8 . Galopp chromatiquo .........

Seite 4 . 4 Mai 1892 .

J . M . Kolli Äaehf . ,
Kl . Burgstrafie 1 .

40 . Jahrgang . No . 208 .
. 1 fr

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 4 . Mai , Abends 8 Uhr :
205 . Abcnnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchcsters , unter Leitung des Concertmeistors
Herrn Fr . Siowäk .

J " • « fse « äl

Radfahrer - Anzüge ,

Radfahrer - Hemden
,

Radfahrer - Strümpfe etc .

empfiehlt in grosser Auswahl billigst 7738

Ludwig Hess

Webergasse 4 .

Verkaufsstelle
'
•

In Wiesbaden bei : (Dr . ä 1561 ) 42
Ed . Weygandt , Colonial - und Farbenhdlg . , Kirchgasse 18 .

Schuhwaaren
jeder Art kauft mau gut und billig
bei 7349

w . MÖlseil , Metzgergaffe 24 .

Pumpernickel ä 35 Pf . ,

ungesäuert , von * . Meyersieh , in stets frischer Sendung .
Goldene Medaille der Internationale,t Ausstellung zum

rothen Kreuz in Leipzig , Februar 1892 .

sprechen die Hinterbliebenen ihren

warmen Dank aus .

| ) lnnmn Giefikanrretl in grösttet Aus -
Dluliltir tuayl , fein lackirt , von . .

Kalfeeimilileii garantirt gilt .
'

. .

Wasserkessel , Gr . m . u . olnteEinj. v . ----

Kochtöpfen -ÄäW ' billig .

Bürsten -
, Besen - und Holzwaaren

in allen Arten , nur prima Qualität . 8763

in 20 bersch . Sorten , TH - 1 [TA
gernch - u . gefahrl . , v . l ’ lft . l . ?) V

" .. ......... - —
. 75

Dr . Lustig ,

praet . Arzt ,

Specialarzt für

Kneipp - Kuren

. . . . , . . , ganz ans Metall

Hiegenscliraiike,i -- "
a

® ™ - ; .

W * Plakate :
vorräthig im Tagblatt - Vcrlag , Lauggasse 27 .

Spiritus - Schnellkocher m . 7 Flammen

dauerhaft , u . praktisckffte
1 'jloÄvlJi üliht , Art , in schön . Ausiv ., v .

Eismaschinen ,

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Die Entführung aus dem Serail “ Mozart .
2 . I . Finale aus „ Oberon “

.
3 . Künsfler - Ound . :j ,̂ ° , . .
i . uävouc ue In Frincesso .

Drahtglocken . Drahtdeckelin icyiciSä
Essenträger , ziuutem Tragbügel , v . Mk .

'

2 . 75

H . & E . Albert
,

Ldw . ehern Fabrik
,

Biebrich a . Rhein
,

empfiehlt

Garitterererr , Garten - und MnmenfrennÄen
ihre hochconcerrtrirterr chem . rciucu Düngemittel nutz Spezial - Diinzer

für Gemüse - und Blnmenzncht , Wein - und Obstvan
an Stelle der Stallmistdüngnng und zur Nachdüngung während der ganzen Vegetationsperiode .

Postcolli ä 10 Pfund brutto zu Versuchszwecken und zwar :

Gartendiittger ........... a Mk . 3 . 50 \ franco unter

Prof . Wagner ’ s feilister Blilllicudiilkger a Mk . 8 .— j Nachnahme .

Preis - Couraut , Ilnweis « ugell und Prof . Dr . Wagner ’ s ( Darmstadt ) Broschüre „ Die An¬

wendung künstlicher Düngemittel im Obst - und Gemüsebau , in der Blumen - und Gartenkultur " stehen gratis zu Diensten .

- Treppenleitern . LLLw
Badewannen , Zink , m extra Holzbod .

Sitzbadewannen ,

Wasscreimer , gört
“ ' ßrö6to

Wassereimer , ^ Minirt :
mit

Toiletteeimer ächt emaillirt

'

.

'

.
ap hoppelt Vciainftc , fdpucre

uiZvhllti9 Waare , nicht rostend . . .
’
iirreepresscn , ^ äktisch

^
. .

leibemaschinen , Kartoffeln rc . .

^ eischhackmaschineu , System
Langgasse 35 . Langgasse 35

Wiesbadens

„ Billigste Bezugsquelle “

Blaudruck per Meter von 35 Pf . an .
Schürzenstoff per Meter von 60 Pf . an .
Hemden -Biber per Meter von 40 Pf . an .
Strohsackleinen , doppeltbreit , per Meter von 55 Pf . an .

Tischzeug , 125 Ctm . br . , per Meter von 1,05 Mk . an .

„ Futterstoffe in grosser Auswahl .
“

Verkauf zu streng festen Preisen .

J . Laskow & Cie
Langgasse 35 .

____
Ein neu constrnirtes

noqiigltd ] W * 3 Meue ; ,
Rormal - Pincet >ez ,

sowie all « sonstigen Constructioneii
von Brillen und Pinccnez

empfiehlt 8225

Otto Baumbncli . Tauuusstrafie 10 .

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

statt jeder besonderen Nachricht die schmerzliche
Mittheilung , daß es Gott dem Allmächtigen ge¬

fallen hat , unsere liebe Mutter , Frau

Margaretha Siuh
geb . Preuß , Lehrers WMme ,

nach langjährigeni , mit Geduld ertragenem Leiden ,
öfters gestärkt durch die Gnadenmittel der röm . -

kath . Kirche , in ein besseres Jenseits abzurufen .

Um stilles Beileid bitten

Wiesbaden , den 3 . Mai 1892 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Freitag , den 6 . Mai ,
Nachmittags 2 % Uhr , vom Sterbehanse , Jahn -

Haus - und Wchengeriithe - Wrik
1 ® . Ijasigg ' asse IO

Detail - Verkauf zu Fabrikpreisen .

ml, Firve . ' /

____ Kein SpinmsläCK

srtruw «, <

ülchenwaagenUÄslÄ
Enaalaivan lür Bolzen , ganz geschmic -
liiALibtSl ! l dct , mit doppeltem Boden „ u . iy

iesser , Gabeln h . Löffeln größter Auswahl .

Giesskannen ,
Mk . 1 . 50

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufuahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau E. uise Honecker , Schul -
bcrg 11 , zu richten . Die Kaffe zählt 14 ® o Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arzirei , Krankengeld ,
Wochenbett - Uttterstützutrg u . Sterbcg . Monatsbcitr . 70 Pf . 237

Verlag von August Siebert in Heidelberg .
Auf allo dio

Feuerbestattung in Heidelberg
betreffende Fragen ( Taxen , Vorschriften , Einrichtungen u . s . w .)
giebt competente Auskunft die von dem Vorsitzenden der freien

Vereinigung für Freunde der Feuerbestattung — Stadtrath
I . eimbach in Heidelberg — verfasste Schrift : Die Feuer¬

bestattungsanstalt in Heidelberg . Preis 1 Mk . 8389
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder den Verlag .

Fst . Preiselbeeren ,
Pflaumenmus , Fruchtgelee , Apricosen -Marmclade , sowie
verschiedene Compote , Gelees und Marmeladen , Heidel¬
beeren , fst . Fruchtsäfte , Salzgurke « re . empfiehlt die

Senf - Fabrik , Schillcrplatz 3 , Thors . Hth .

Möbel jeder Art
werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold u .
allen Farben - in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

W . Unbescheiden . Maler und Lackirer ,
Wcllritzstraße 25 . 5743

1. 80
°

3 . 50
» 50

-
. 85

-

W

Veeaniwoillich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Rötherdt . RotationSprcssen - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg
'

schen Hof -Buchdnickerei in Wiesbaden .
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Berliner Kugelsucher .

Die Granatenexplosion in der Bancrnhaide bei Tegel
hat das öffentliche Interesse neuerdings wieder auf eine
tollkühne , verwegene Gesellschaft gelenkt , die in letzter Zeit
wenig mehr von sich reden machte , auf die Kugclsucher von
Berlin . lieber das Treiben und die Geschichte dieser Leute
entnehmen wir einem eingehenden Artikel des „ B . Int . Bl .

"

Folgendes : Die Zahl der gewerbsmäßigen Kugclsucher , die
den Tegeler Schießplatz unsicher machten , betrug selbst zu
den Zeiten des lohnendsten „ Verdienstes "

, Ende der 70er
vnd Anfang der 80er Jahre , wohl nie niehr als 50 Per¬
sonen , zu denen auch Frauen gehörten . Die „ rothe Anna "

oder „ die Mutter "
, wie sie genannt wurde , genoß - sogar

eine Zeit lang des höchsten Ansehens unter ihren Gefährten .
Sie war ein kühnes , unerschrockenes und nicht häßliches
Weib , das auf dem gefährlichen Gebiete mit größter Furcht¬
losigkeit „ arbeitete "

. Meistens arbeiteten die Kngelsucher
Jeder für eigene Rechnung und Gefahr . Die Ausbeute
betrug beim scharfen Schießen in der Tegeler Haide selbst
an mäßig günstigen Tagen bis zu 20 Mark . Während
der Schießübungen rutschte der Einzelne flach auf dem
Bodcu des Schießplatzes entlang . Von sog . „ Blindgängern "

,
d . h . nicht krcpirten Granaten oder Vollkugeln , wurde der
Bleimantcl abgelöst . Mit großer Geschicklichkeit wußten sich
die Diebe unbemerkt durch die militärische Postenkette zu
schleichen . Schwerer war es , mit der gesammelten Beute
zurückzuflh . eu , da Gendarmen und Militär auf der Tegeler
Chaussee ein wachsames Auge hatten , aber die Gräben neben
der Landstraße , die langgcdehnte Tegeler Haide und die da¬
mals zum Theil noch uneingezäunten Felder au der Chaussee
boten genügende Zuflucht . In Berlin selbst , wo die ineisten
Kugelsncher im äußersten Norden wohnten und zum Theil
wohl noch wohnen , machten die Burschen aus ihrem Ge -
tvLiche gar kein Hehl . Sie verpraßten den Erlös zumeist in
den Kneipen der Müller - und Neinickendorferstraßc . . Einer
der berüchtigsten Kugelsucher Berlins war Ende der 70crJahre
der „ Einarmige "

, der bei einem Gardc - Artillerie - Regiment
gedient hatte . (& hieß Herrmann Göbel und hatte sich
gleich nach Ableistung seiner Dienstzeit den Kngelsnchcrn
zngewandt , unter denen er durch sein tollkühnes Wesen die
größte Bewunderung hervorrief . Nach kaum 10 Wochen
schon verlor er durch einen Granatsplitter den linken Arm .
Bewußtlos wurde er nach einem Berliner Kraukenhause ge¬
schafft und nach seiner Wiederherstellung mit 1 ’/s Jahr
Kefäügnkß bestraft . Nach Verbüßung der Haft aber wid -
tuete sich der „ Einarmige " — diesen Namen führte Göbel
dou jetzt an - - wieder dem Kugelsnchen uud war bald der
Verwegenste unter seinen Genossen . Mit mehrere » Genoffen

'

stahl er sogar einst ein Feldgeschütz vom Tegeler Schicß -
ptatz am hellen , lichten Tage uud ließ cs mittels Fuhr¬
werks nach Berlin trausportiren . Er selbst setzte sich auf
die Kanone , und diese Frechheit führte die Entdeckung der
Diebe herbei . Als Göbel nach Verbüßung einer mehr¬
jährigen Zuchthausstrafe die Freiheit wieder erlangte , war
es mit der Blüthe des Kugelsuchens vorüber ; der Schieß¬
platz war nach Jüterbog verlegt , und Göbel fristete sein
Leben längere Zeit hindurch als Bettler . Jetzt ist er Lumpen¬
sammler geworden ; aus städtischen Mitteln wurde ihm ein
Hilndefuhrwerk zur Verfügung gestellt , uud der Heros der
Kugclsucher ist seitdem nicht mehr mit dem Strafgesetzbuch
in Berührung gerathen . — Zu den bekanntesten Kugel¬

suchern gehörten auch „ der kleine uud der blonde Müller " '

ei » Brüderpaar , welches in den 70er Jahren besonders den
Kindern im äußersten Norden der Stadt bekannt >var . Der

„ kleine Müller " war verheirathet ; seine Frau war gleich¬
falls Kugelsucherin , wurde bei Ausübung ihres „ Geiverbcs "

verwundet und starb an den Folgen der Verletzung . Der

„ blonde Müller " fand seinen Tod auf dem Tegeler Schieß¬
platz ; eine Granate schlug unmittelbar vor ihm ein und
tödtcte ihn augenblicklich . — Viele der ehemaligen Kugel¬
sucher sind längst gestorben ; etwa 20 Personen , die dies
Gewerbe betrieben , haben den Tod durch Geschosse auf dem
Tegeler Schießplätze von 1870 — 1885 gefunden oder sind
iu Folge erlittener Wunden zu . Grunde gegangen . Ver¬
schiedene Kugclsucher bereiten den Behörden noch

"
heute Ar¬

beit , da sie sich der Verbrecher - Laufbahn zugcwendet haben ;
nur wenige führen jetzt ein ehrliches Leben . — Auch heute
giebt es noch Kugelsuchcr , doch hat dieses Gewerbe seinen
eigenartigen Reiz längst verloren . Die Zeit des Kugclsucher -
Gcwerbes ist vorüber .

Kon einem sprechenden Kanarienvogel
war bekanntlich bei Gelegenheit der letzten „ Aegintha " -
Ausstellnng in Berlin auch in unserem Blatte die Rede und
es wurden über die Richtigkeit dieser Angabe mehrfach
Zweifel geäußert . In einem Artikel in der „ Voss . Ztg .

"

weist jetzt Dr . Karl Ruß darauf hin , daß auch früher
'
schon

Fülle von sicher iiachgewicseneil sprechenden Kanarienvögeln
bekannt geworden sind . Schon im Jahre 1858 schrieb Mr .
S . Leigh Sothcby in den „ Proceedings "

, einem der bedeu¬
tendsten wissenschaftlichen Journale , über einen sprechendcn
Kanarienvogel Folgendes : „ Er war aus der Hand auf¬
gepäppelt und sein erster Gesang war ganz verschieden von
dem , tvelcher den Kanarienvögeln sonst eigenthümlich ist .
Man redete beständig mit dem Vogel und als er ungefähr
drei Monate alt war , setzte er eines Tages feilte Herrin
dadurch in Erstaunen , daß er die Liebkosungen , welche mau
ihm sagte , z . B . „ kissie , kissie “ (Küßchen , Küßchen ) , nach¬
sprach und bett bezeichnenden schmatzenden Laut dabei hervor¬
brachte . Nach und nach lernte das Vögelchen noch andere
Worte dazu uud jetzt vergnügt cs uns durch die Art und
Weise , wie es die verschiedenen Worte in wechselnder Folge
und so deutlich , wie sie die menschliche Stinune mir hervor -
briugen kann , vorträgt : „ dear , sweet Titschie “

( lieber süßer
Titschie [ fein Nantes ) , „ kiss Minnie “ (küsse Machen ) , „ kiss
me then , dear Minnie “

(küsse mich doch , liebes Minchen ) ,
„ sweet , pretty , little Titchie “ ( süßer , hübscher , kleiner
Titschie ) , „ kissie , kissie , kissie “ (Küßchen , Küßchen , Küßchen ) ,

, „ pear Titchie “
( lieber Titschie ) , „ Titchie wee , gee ;

'
gee , geo ,

Titchie , Titchie “
. — lieber den » ersten sprechenden Kanarien¬

vogel in Deutschland berichtete ein junger Gelehrter , Herr
Dr . W . Lühder , i I . 1868 , und zwar hatte er denselbcu
bei Frau Professor Teschner in Berlin gehört . Der Vogel
wiederholte immer die Worte : „ wo bist Du denn , mein
liebes Mätzchen , mein liebes Mätzchen , wo bist Du ? " so
deutlich , daß der Zuhörer Anfangs glaubte , sie würden von
einem im Nebenzimmer spielenden Kinde ausgesprochen .
Roch Angabe des Herrn Pastor A . S . iu Braunschweig i .
I . 1878 verwebte ein Kanarienvogel , der gleichfalls int
Besitz einer Dame sich befand , in seinen Gesang die
Worte : „ Bist Du denn mein liebes Tippercheu ? "

„ Bist Du
denn mein Hänschen ? "

, „ Mein liebes , kleines Thierchcn ,

mein Hänschen , mein Hänschen ! " Dieser Vogel zeigte den
Vorzug , daß er auch

•
zu jedem Fremden auf den Finger

kam , sang und sprach . Sodann hat Herr Pastor Karl
Müller den Kanarienvogel der Schauspielerin Fräulein
Pauli in Cassel int Jahre 1883 gehört . Auf Zusprechen
der Besitzerin sagte er : Wo ist er denn , der liebe , kleine
süße Bijou , wo ist er denn , was willst . du beim , so finge
dach .

"
Im Jahre 1882 brachten bie Londoner „ Times "

bie kurze Angabe , baß zu Scrapsgate bei Sheerneß ein
Schafhirt Namens Mungeam einen Kanarienvogel habe ,
welcher Worte unb ganze Sätze beutlich sprechen könne .
Manchmal schalte er die Worte in den Gefang ein , aber
dieselben lauteten deutlicher , wenn er spreche , ohne zu singen ,
was er auch oft thue . — Am 23 . April 1883 begab

'
sich

Dr . Ruß zu Frau Geheimrath Grüber in Berlin , nm ihren
kleinen gefiederten Sprachkünstter zu hören und zu sehen .
Die Dame erzählte , daß sie den Vogel seit drei Jahren
besitze und als ganz junges Vögelchen erhalten habe . Nach¬
dem er recht hübsch gesungen habe , fei er , wahrscheinlich
in Folge der naturgemüßcn Mauser , verstummt , und da
ihr dies zu lange gedauert , so habe sie recht oft zu ihm
gesprochen : „ Sing doch , mein Mätzchen , fing doch , wie
singst du ? widewidewitt ! " Sie kömten sich denken , fuhr sie
fort , welche Ucberraschung es mir gewährte , als der
Kanarienvogel diese Worte , die ich ohne jede Absicht zu
ihm gesagt , zum ersten Male nachplauderte . Während die
Frau Geheimrath diese Auskunft gab , sich dann an den
Vogel wandte und die erwähnten Worte an ihn richtete ,
fing er an . eifrig zu schmettern — und mitten int Gesang
erklang es deutlich : „ widewidewitt , wie singst du , mein
Mätzchen ? Singe , singe , Mätzchen , widewidewitt .

" Als
Dr . Ruß i . I . 1885 zur großen internationalen Vogel - und
Geflügelausstellung als Preisrichter in Kopenhagen an¬
wesend war , hörte er auch dort einen sprechenden Kanarien¬
vogel und konnte , obwohl der dänischen Sprache nicht
mächtig , die in den Gesang cingeflochtcnen menschlicher
Worte als solche deutlich erkennen . — Im vorigen Jahn
wurde sodann von Herrn Gettdarm Gronau in Waake bei
Göttingen mitgetheilt , daß er einen Kanarienvogel habe ,
welcher Folgendes sprechen könne : „ Wo ist das kleine
Männicheu ? "

, „ Wo ist unser Liebling ? " Wo ist unser
Engelschätzchen ? " Wo ist unscr Lieblingsschätzchen ? "

„ Wo
ist unser Hänschen ? " u . s . w . Infolge vieler Beschäftigung
mit dem Vogel , schrieb der Genannte , und des täglichen
Attrcdens in der crwähtttcn Weise hat er diese Rede¬
wendungen gelernt . Er bringt dieselben eine nach der
andern vor und darauf schlügt uud schmettert er so , daß es
eine wahre Freude ist , ihm zuznhören . . . . Augenscheinlich
lüßt sich der Vogel gern beloben , denn stelle ich mich vor
seinen Käfig mit erhobenem Finger und spreche in schmei¬
chelnden Tönen , so richtet sich der kluge Vogel kerzengerade
vor mir auf und hört aufmerksam wie ein Schulknabe zu ,
indem er mich unverwandt anblickt . Wenn wir eine Zeit
lang fort gewesen sind , so ruft der Vogel beim Betreten
des Zimmers : „ Hier , hier bin ich .

" — In demselben Iaht
berichtete Herr W . I . Schüller in Görz von seinem
Kanarienvogel , den er von frühester Jugend auf in der
Gesellschaft eines abgerichteten Staates gehalten hatte , und
der die verschiedenen Signale , welche jener flötete , nach -
ahrnen lernte , dein Hunde pfiff , die Katze lockte u . f . w .
Im übrigen sang er nicht wie ein Kanarienvogel , sondern
wie der Staar . Dann aber lernte er die Worte : „ Wo ist
der liebe Jung '

, Jung '
, Jung

' ? " deutlich nachsprechen .

Aussprüche Kants .

Der Vater des Dresdner Verlegers Heinrich Minden ,
Dr . Minden , der vor einigen Jahren in Dresden starb ,
war ein eifriger Sammler litterarischcr Altcrthümer . Unter
Anderem besaß er ein ans dem Nachlasse Kants herrührcudes
Exemplar von Georg Christoph Lichtenbergs „ Vermischten
Schriften " Band II . Dasselbe war mit Schreibpapier durch¬
schossen und enthielt zahlreiche eigenhändige Anmerkungen
Kants . Diese Bemerkungen Kants gewinnen noch dadurch
an Interesse , daß sie aus den drei letzten Lebensjahren des
Philosophen herrühren . Herr Minden hat diese Bemerkungen
sm 22 . April 1870 , dem Geburtstage Kauts , in der Kant -
Gesellschaft zu Königsberg i . Pr . mitgetheilt . Der Vortrag
erschien dann in der Altpreußischen Monatsschrift Band VIII
Heft 4 » Da nun aber der Vortrag in dieser ersten Druck¬
legung längst vergriffen ist und an den erwähnten Sohn
Mndcns oft Anfragen nach dem Vortrage ergingen , so hat
kürzlich der Verlagsbuchhändler Heinrich Minden eine neue
Drucklegung des Vortrages Herstellen lassen , bie gewiß
weitere Kreise lebhaft intercssiren wird . Der Autor schildert
in bem Vorträge nach biographischen Mittheiluiigen von
Kants Zeitgenoffen , daß der Philosoph von Königsberg ein
ungemein heiterer Tischgeiiosse war und theilt zahlreiche
witzige Antworten Kants mit . Besonders interessant aber
sind die erwähnten Anmerkungen aus dem Bande von
Lrchtcnberg ' s „ Vermischten Schriften "

. Wir thcilen hier
einige dieser Aussprüche Kants mit :

» Ich habe immer gefunden , die sogenannten schlechten
Leute gewinnen , wenn man sie genauer kennen lernt , unb
die guten verlieren .

"

„ Wie glücklich würde Mancher leben , wenn er sich um
anderer Leute Sachen so wenig kümmerte , als um feine
eigenen .

"

Es giebt wirklich sehr viele Menschen , die blos lesen ,
damit sie nicht denken dürfen .

"

„ Man hat in den finsteren Zeiten oft sehr große Männer
gesehen . Dort konnte nur groß werden , wen die Natur
besonders zum großen Manne gestempelt hatte . Jetzt , da
der Unterricht so leicht ist , richtet man die Menschen ab

zum Großwerden , wie die Hunde zum Apportireu . Dadurch
hat man eilte neue Art von Genie entdeckt , näuttich die
große Abrichtilngsfähigkeit ; und dieses find die Menschen ,
die uns den Handel hauptsächlich verderben ; sie können oft
bas eigentliche Genie verdunkeln , oder wenigstcus hindern ,
gehörig empor zu kommen .

"

„ Es kommt nicht darauf an , ob bie Sonne in eines
Monarchen Staaten nicht nntcrgeht , wie sich Spanien ehebem
rühmte ; sonbern was sie während ihres Laufes in diesen
Staaten zu sehen bekommt .

"

„ Unter bie größten Entdeckungen , auf oie der mensch¬
liche Verstand in den neuesten Zeiten gefallen ist , gehört
wohl die Kunst , Bücher zu beurtheilen , ohne sic gelesen zu haben .

"

„ Es gibt manche Leute , die nicht eher hören , als bis
man ihnen die Ohren abschneidet .

"

„ Kirchthürme , umgekehrte Trichter , das Gebet in den
Himmel zu leiten .

"

„ Vom Wahrsagen läßt sich wohl leben in der Welt ,
aber nicht vom Wahrheit sagen .

"

„ Im Deutschen reimt sich Geld auf Welt ; es ist kaum
möglich , daß es einen vernünftigeren Reim gebe ; ich biete
allen Sprachen Trotz ! "

„ Ich habe mir die Zeitungen vom vorigen Jahre binden
lassen , es ist unbeschreiblich , was für eine Lektüre dieses ist :
50 Theile falsche Hoffnung , 47 Theile falsche Prophezeiung
« nd 3 Theile Wahrheit . Die Lektüre hat bei mir die
Zeitungen von diesem Jahr sehr herabgesetzt , denn ich
denke : was diese sind , das waren jene auch .

"

„ Wir leben in einer Welt , worin ein Narr viele
Narren , aber ein weiser Mann nur «wenige Weise macht .

"

„ Die geschnitzten Heiligen haben in der Welt mehr aus -
gerichtet , als die lebendigen .

"

Gin Krridestiickchen .

Im Meere leben die großen Walfische , die so groß find
wie ein Haus unb so bick wie eine Stube . Im Meere
leben aber auch bie kleinen Krcibethierchen , bie sind so
winzig , daß man ein einzelnes kaum sehen kann . Zwanzig
Kreidethierchen neben einander gelegt find erst so lang wie
ein Nagel dick .

"

Das Kreidethierchen hat ein kleines zierliches Häuschen ,
fast wie eine Schnecke und zahlreiche Kammern darin . In
diesem wohnt es . Sein Körper ist wie ein klein wenig
Schleim . Die Schale des Häuschens ist aus weißem Kalk ,
den hat das Thierchcn aus dem Meerwasser getrunken . In
der Schale sind viele feine Löcher , wie Fensterchen ober wie
Löcher in einem Sieb . Aus bcusclben streckt bas kleine
Thier Füßchen unb Fühlfäben hervor , bie sehen fast ans
wie zarte Wurzeln bei einer Pflanze . Danach nennt man
bie Kreidethierchen auch Wurzelfüßler . Mit seinen Füßchen
tastet das kleine Wesen umher und fühlt , ob es etwas zu
schmausen findet , am liebsten winzige Thierchcn , die noch
kleiner sind als cs selber . Mit diesen Wurzelfüßchen kann
es auch weiter kriechen , freilich nur langsam . Es hat weder
Augen noch Ohren , weder Klauen noch Zähne und findet
doch seine Speise .

Die alten Kreidethierchen bekommen Junge und diese
wiederum Junge . Sie vermehren sich in der See zu vielen
Millionen . Kein Mensch kann sie zählen . Sie wohnen zu
vielen Arten dicht beisammen unb vertragen sich alle gut
miteinander . Die Alten sterben uud lassen die leeren Ge¬
häuse zurück . Viele von diesen Gehäusen zerbröckeln und
das Meerwasscr kittet sie aneinander . So entsteht aus ihnen
eine Schicht weiße Kreide , aus vielen solchen Schichten eine
Kreidebauk unb endlich ein Berg . Am Meercsufer giebt es
hohe Felsen und lange Bergzüge aus schneeweißer Kreibe ,
die ganz aus den winzigen Gchäuson der Kreidethierchen
zusaiuineiigesetzt sind .

Bon einem solchen Kreideberge kam auch das Kreidestück ,
nut welchem der Lehrer die Buchstaben unb Ziffern an bie
Wandtafel schreibt . Wer ein Krümchen davon mit dem
Vergrößerungsglas auschaut , kann noch heutzutage die Ge¬
häuse bet Kreidethierchen deutlich erkennen . Meistens sind
es zerbrochene Stückchen davon , mitunter sind aber auch ein¬
zelne noch völlig erhalten . ,

Die großen Walfische haben nicht . einen einzigen Hügel
3U Stande gebracht , die winzigen Kreidethierchen aber meilen -
lange , hohe Gebirge . Es kömien selbst die Kleinsten etwas
Tüchtiges schaffen , wenn sie hübsch fleißig sind unb sich
mit einanber vertragen .
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Lachsschinken ,
sowie alle Wnrstsorte

tm Ausschnitt ,
Gekochten Schinken ,
Schinkenwurst ,
Mortadellen ,
Schweine - Galatine ,
Mosaikivurst ,

Seite 6 . 4 . Mai 1892
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Carl Hartmann
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Häfnergaffe 7 . 8752
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Mieth - Verträge
orräthig im Tagblatt - Berlag , Langgasse 27 .

Humoristisches .
* Gtttmükhig . „ Nee , hör ' » Se — erscht Hamm Se mir

mein Bier umgeschmissen , dann Hamm Se mir mit der Zigarre en
Loch in ' n Rock gebrannt und jetzt Hamm Se mich einten alten

Filz geschimpft — wenn Se tut noch een Wort sagen , setz
'

ich
mich an ' nen anderen Tisch !"

Bei ZSeginn der Semmersaison wird das verehr ! . Publikum besonders auf das im „ Wiesbadener Lagölatft ' zum
Abdruck gelangende Kremden - Berzeichnih , das Programm der städtische « A « r - Aapell «, den Theaterzettel der

Königlichen Schauspiele , die Ankündigungen des Residenz - upd R " chshallen - Hhea1ers , sowie andere dem Aur -Merkehr
dienende Veröffentlichungen ( Iiremden - Iinhrer etc . j und den Auszug der Kamillen -Nachrichten auswärtiger

Zeitungen aufmerksam gemacht .

= Stets zwei Erzählungen hervorragender Schriftsteller =

iu täglicher Kortlehung .

Hkeucintrekenden Bezieher « werden die begonnenen Erzählungen auf Wunsch , soweit Vorrath , kostenfrei

Ein Dienstbuch TagblÄerlaa.
^ ^ g7Z

Bestellungen für Mai und Juni
auf das 2 mal täglich ( Morgens und Abends ) erscheinende , seit 40 Jahre « bestehende

„
Wiesbadener Tagblatt "

werden baldigst erbeten , hier durch den Jerkag ( Langgaffe 27 ) , in den Nachbarorten durch die Aweig - ßrpeditionen ,
im Uebrigen durch die Bost . Breis fir beide Ausgabe « zusammen

Aus Knust und Kebsrr .
* Ein Nrtheil über Bismarck . Der vormalige Cousistorial -

präftdent Immanuel Hegel , der vor einiger Zeit in Berlin gestorben
ist , hat auf die Stnregung seiner Freunde in seiner letzte » Lebens¬
zeit eine kurze Selbst -Biographie geschrieben , welche unter dem Titel
„ Erinnerungen aus meinem Leben "

zum Drucke gekommen ist und
mancherlei enthält , war für weitere Kreise von Interesse ist . Hegel
hatte vor seiner Berufung als Consistorialpräsideut 16 Jahre im
Staatsministerinm gedient und dabei zehn verschiedene Männer an
der leitenden Stelle stehen gesehen . Ani ansfiihrlichsten von seinen
Chefs gedenkt er Bismarcks . „ Ich betrachte es "

, sagt er von Bis¬
marck , „ als eine besondere Gunst meiner Lebensführung , daß es
mir vergönnt war , diesem großen Staatsmaune über zwei Jahre

, lang in dem unmittelbaren Dienstverhältniß als Vortragender Rath
persönlich nahe zu treten . Er überragte durch seine Ausrüstung
mit außerordentlichen Gaben au Leib , Seele und Geist weit alle
gewöl )nlichen Menschenkinder und mochte auch bei seinen Unter¬
gebenen große Ansprüche an ihre Arbeitskraft , Hingebung und
Treue . Wir hatten Alle bei seinem Eintritt den Eindruck , daß er
uns mit mißtrauischen Augen ansah , ob wir nicht etwa bestochen ,
oder sonst etwa unter anderem Einflüsse ständen . Als er aber sich
überzeugte , daß wir im Bureau des Staatsministeriums sämmtlich
ehrliche Leute und gute Preußen waren , hatten wir uns seines
Vertrauens zu erfreuen . Wir waren immerhin Alle nur Werkzeuge
feilte « Willens ; für ein gemüthliches Verhältniß blieb kein Raum ,
ich hatte aber von ihm die Anschaumig , daß er als Unterthan und
Lehnsmann mit Gut und Blut , Leib und Leben voll und ganz im
Dienste seines Königs und Herrn stand und Alles für ihn einzn -
setzen bereit war .

"

Gemein rrWges .
* Talpicid ist ein neues Präparat zur sicheren Vertilgung

von Ragethieren aller Art , wie Ratten , Mäusen zc . zc . und hat sich
so außerordentlich bewährt , daß es verdient , in weiteren Kreisen
bekannt zu werden ; das Mittel wirkt nur giftig für Nagethiere
und ist für Menschen und Hansthiere ganz unschädlich . Wer daher
Wohnräume und Ställe von Ratten und Mäusen , Garten und
Feld von schädlichen Nagern ficher befreien will , mache einen Versuch
mit dem vielfach erprobten und bewährte « Präparat .

* Kleiderbürsten müssen auch von Zeit zu Zeit gereinigt
werden , da sie sonst die Kleider schmutziger machen , als wenn man
sie gar nicht reinigt . Zn diesem Zwecke nehme man reines weißes
Lbschpapier und streiche so lange mit der Bürste darüber , bis das

Papier rein bleibt . Bei sehr schmutzigen Bürsten empfiehlt es sich ,
dieselben mit lauwarmem Seifenwasser zu reinigen und daun an
der Luft trocknen zu Inff en .

* Der Sauerklee ( oxtdie eseuleata ) ist eine in bett meisten
Gärten noch völlig unbekannte Mauze , welche aber die weiteste
Verbreitung verdient , denn es giebt kein zweites Gewächs , das zu¬
gleich eine prachtvolle Breteiufafiuug und ein schmackhaftes Gemüse
liefert . Der Sauerklee ist ein Knollengewächs mit rochen Blüthen .
Das Auslegeu der trocken überwinterten Knollen erfolgt gewöhnlich
tut Mai . Die Pflanze wächst und blüht bis zum Spätherbste , dis
Frost den Blüthen - und Blätierschmuck zerstört . Ans diesem Grunde
schon verdient der Sauerklee bett Vorzug vor allen anderen zur Be¬
pflanzung von Rabatte « verwendeten Pflanzen . Die Knollen wer¬
de « wie Rübe « zuberestet , schmecken aber viel angenehmer als diese .
Die kleiiten Knollen werden getrocknet und frostfrei als Saatgut
auchewahrt .

* Junge Taube » lassen fich schnell mästen , wenn man sie im
Alter von drei Wochen , wo fie anfangen , Federn zu bekommen , in
einen Sterb mit weicher Unterlage ( Moos ober Heu ) setzt ; der Ort ,
wo man sie unterbringt , muß der Luft Zutritt gestatten , soll aber
niöglichst dunkel fei « . Hier füttert man die Thiere täglich dreimal
in Zwischenräumen von 5 — 6 Stunden mit gekochten Maiskörnern ,
wobei man ihnen den Schnabel öffnet und allmählicki 30 — 40 der
erwähnten Körner zum Verschlingen giebt . Dieselben müssen noch
lauwarm sein . Rach 10 - 12 Tagen erhält man ein zartes fleischig¬
fettes Thier .

Pom Mchertisch .

Neuerschienene Kircher und Zeitschriften .

„ Die Wiedergeburt derVölker "
. Monatshefte herausgeaeben

von Dr . med . Alfred Damm Wiesbaden . Preis vierteljährlich
1 Mk . 50 Pf . Heft 3 . Inhalt : 28 ) Stimmen Degeneration und
Cnltnrkrankheit überein ? 29 ) Was ist der Hauptsatz der jetzigen
Mediein ? 30 ) Was sagt die neue Mediein ? 31 ) Was ist Körper ,
Geist und Seele ? . 32 ) Was ist Leben ? 33 ) Soll man sich als
Nichtarzt mit ruedieinijchen Dingen befassen ? und Wie werden
fich künftig die Wissenschaften gestalten ? Fragen und Autworteu .
(Berlin - Hamburg , Verlag von Bmer & Co .)

. Friede und Abrüstung
"

. Ein praktischer Vorschlag von * * *
Dresden und Leipzig . E . Pierson

' S Verlag . Preis 1 Mk .
„ So ni wer frische

"
. Kinderlieber von Eduard Reinhard , Lehrer

an der Mittelschule zu Wiesbaden . 1 . Theil . (Weimar , Jüngst & Co .)
„ Amerika , dieGeschichte seinerEntdeckung vonRndols

Cron au "
. Abel L Müller , Leipzig .) Eine Fülle schönerund

interessanter Illustrationen bringen uns auch die soeben er¬
schienene 18 . und 19 . Lieferung des bebcutenbeit Werkes . Sie
behandeln die Entdeckung der siidlichen Durchfahrt durch Maaal -
haeS ( Magalhäns - Straße ) und die Eroberung des Jnkareiches ,
eines Voltes , dessen Cnltur , wie sie in ihrer vollen Pracht auf
den Hochebenen der Kordilleren von den Spaniern angetroffen
wurde , weitaus vollkommener war als diejenige , welche von den
spanischen Eroberern an ihre Stelle gesetzt wurde . Zn beziehen
ist das Werk in 30 Lfg . a 50 Pf .

Mainzer Volks - Huinor
"

. Eine bunte Auswahl zwanglos
zufamniengeflochtener drastisch -plastifch - fpassiger Dichtungen für die
fidele Welt von Jean Dremmcl , Autor einiger Theaterstücke ,
sowie zweier preisgekrönter Carnevalspossen . Mainz , Druck und
Verlag von August Walter .

„ Gottes - Beweise "
. Eine Ergänzung zu „ Edgar ober vom

Altheismus zur vollen Wahrheit
"

. Von L . von Hammerstein ,
Priester der Gesellschaft Jesu . Trier , Druck und Verlag der
Paulinus - Druckerei .

„ Mar th .a - Dienst und Maria - Sinn "
. Ein Leitstern auf dem

Lebenswege für eousirmirte Töchter aller Stände . Von Bertha
Math « , geb . Hiiffell , Verfasserin von „ Jungsrauenbrevier , Gebete
in Freud

' und Leid " zc. Neue , verbesserte Auflage . Elegant ge¬
bunden mit Golbschiritt 3 Mk . Schwabacher

'
sche Verlagsbuch¬

handlung in Stuttgart .
„Florian Geyer

"
. Der 27 . Januar 1959 . Ein Traumgeficht .

Leipzig , Verlag von Carl Jacobsen .

den blesfirten Kameraden zu ; dieser kletterte nickst ohne Mühe aw
den Rücken seines größeren Mitfrosches , und nun ging der Ritt
in sehr langsamem Tempo natürlich , wie es sich bei Verwundetem »
transporten ziemt — nach einer kleinen Wasserlache des Grabe « ,
irr besten die Wunden kühlenden Fluthen der barmherzige Frofch -
samariter mit seinem Schützling verschwand .

" — Sollte der Ge¬
währsmann der „ 5k. A . Ztg .

" vielleicht ein entfernter Verwandter
des seligen Münchhausen sein ?

* Maflentause . Aus Belgrad wirb uns geschrieben : Das
Thal von Boljevac int Timokgebiet Serbiens hallte am letzten Oster -
Sonntage vom frühen Morgen an wieder von zahlreichen Boller -
nnb Gewehrschüssen , während unten int Dorfe vor der Kirche sich
eine nach vielen Tausenden zählende Volksmenge aufammelte . ES
galt die Taufe von vierhundert Zigemteru des Stammes Ibrahim
Hamils zu feiern , die vom Islam zum Chriffeuthum übet traten .
In Serbien giebt es noch viele mohamebanische Zigeuner , die aber
allmählich , seitdem die Türkenherrschaft ztirückgegangerr ist . sick) dem
Christenthume zuwenden . Viel zu diesem Glaubeuswechsel trägt der
Umstand bei , daß sich reiche Pathen finden , welche den Uebertreteu -
den beschenken . Es ist schon vorgekommeu , daß sich mohamedauischs
Zigeuner in verschiedenen weit auseinauder gelegenen Orten mehr¬
mals kaufen ließen , um mehrmals Pathengeschenke einzuheimsen .
Eine Massentanse , wie diesmal iu Boljevac / ist aber schon lauge
nicht vorgekommen , deshalb nahm sie der Bischof Mileutin von
Zaitschar mit zahlreicher „ Assistenz

"
persönlich vor . Die braunen

Täuflinge erschienen in bunten neuen Kleidern , die Mädchen und
Frauen reich mit Gold - und Silbergeschmeide , Glasperlen und
grellfarbigen Bändern geschmückt . Die jüngeren Mädchen , unter
betten es viele gluthängige Schönheiten mit geschmeidig - üppigen
Formen gab , hatten ihr Haupt auch mit Blumenkränzen geschmückt .
Es waren alle Altersstufen unter den Täuflingen vertreten , vom
wenige Tage alten Kinde bis zu 70 - jährigen Greisen . Als Tauf -
pathen standen den Täuflingen uteistens wohlhabende Laudwirthe
und deren Frauen zur Seite , aber auch einige Kaufleute und Beamte .
In der Bevölkerung der Umgebung herrschte viel Freude über diese
Massentanse und deshalb waren so viele Leute gekommen in ihrer
schönsten Nationaltracht , um aus dem Taufacte ein Volksfest zu
machen . Lämmer wurden an offenen Feuern gebraten , der Wem
wurde im Freien aus großen Fässern verzapft und lauter Jubel
herrschte , als die Täuflinge in Gruppen gethcilt in der Kirche mit
ihren Tanfpathen erschicneu . Der Taufact währte mehrere Stun¬
den ; er schloß mit einer Anrede des Bischofs Milentin au die neuer .
Christen , daß fie nunmehr beit rechtgläubigen Serben gleichgestellt
seien unb besten fich würdig hakten sollten . Nachher begann der

Kolotanz vor der Kirche , an welchem die getauften Zigeuner und
Serben im bunten Reigen gemengt theilnahnien . Und bann hob fich
ein Trinken an , wobei die Zigeuner bewiesen , daß . sie trotz ihres
früheren mohamedanischen Bekenntnisses mit Wein und Rakis
(Branntwein ) wohl vertrant waren . Die mohamedanischen Zigeuner
leben zumeist in Einzelehe ; nur zwei der jetzt getauften Männer
hatten sich neben ihren alten Frauen noch je eine junge znge -
nommen . Die Ordnung des Famisieu - Verhältuifses beim Heuertritt
zum Christeuthum wurde dadurch nicht groß erschwert ; die Männer
schieden sich einfach von ifjrcn alten Frauen und behielten die jungen
als Gattinnen .

* Eine bewohnte Berbrecheehöhle ist dieser Tage von dem
Gendarmen Krause im Grünewald bei Berlin entdeckt worden . Der
Beamte hatte in Erfahrung gebracht , daß auf den Lieper Bergen ,
einem bet schönsten Aussichtspunkte südwestlich der Sanbucht , häufig
zwei verdächtige Menschen bemerkt waren . Er durchstreifte nun di «
genannte Gegend wiederholt , aber vergebens . Da sah .er am Freitag
Vormittag plötzlich Ranch aus der Erde hervordringeu , näherte sich
der Stelle und erblickte eine durch Reiser halb verdeckte Oeffuung
in bet Erde . Der Gendarm stieg nun von feinem Pferde ab und

drang in die Höhle ein , in bet er zwei Männer bei ber Zubereitung
von Speisen überraschte . Die Höhlenbewohner waren so verdutzt ,
daß sie an Wieberstand gar nicht dachten und ohne Weiteres dem
mit einem Revolver bewaffneten Beamten folgten . In der Höhle
befanden sich viele aus Diebstählen herrühtende Beutestücke , ganze
Seiten Speck , eingesalzcucs Fleffch, Felle u . A . tn . Auf dem Wege
zum nächsten Amtsvorsteher entkam leibet ber eine Verbrecher . In
dem anderen wurde später ein längst gesuchter Verbrecher erkannt .
Sein Genosse soll der Zimmermann Wollenzier aus Spandau sein ,
für dessen Ergreifung die Regierung in Potsdam 100 Mark Be¬

lohnung gefetzt hat .
‘

Derselbe ist im vorigen Sommer aus dem

Spandauer Aintsgerichtsgefänguiß ausgebrochen unb hat seitdem in
der Umgegend ein freies Räuberlcbcu geführt .

* Ein gelungertes Nrtheil . Der Humorist Mark Twam

fchreibt über die schweizerischen Bergbahnen : „ Es ist viele Jahre
her , daß ich nicht in der Schweiz gewesen bin . Damals gab es
nur eine Zahnradbahn . Jetzt hat aber jeder Berg eine ober

zwei , bie ihm wie Hosenträger über den Rücken laufen . Bald
wird der Bauer auf jenen Höhen , wenn er des Nachts ausgeht ,
eine Laterne mitnehmen müssen , um nicht übet eine Bergbahn zu
stolpern , die gebaut worden , feit er das letzte Mal ausgegangen tst .
Ein Bauer , durch dessen Kartoffelfeld keine Bahn geht , wird einst
so berühmt werden wie Wilhelnt Teil .

"

Gesang - Unterricht
ertheilt Frau Margarethe Suren ,

Schülerin des Herrn » r . Kräcid .
Sprechstunden von 12 — 2 Uhr Schlichterstraße 16 , 2 .

G . Appel ,
Frotteur

,

Dambachthal 6 ,
empfiehlt fich zum

frottiren , Gelen und Wiren der Fußböden
jeder Art biHigft ; mache besonders auf die Dauerhaftigkeit und Billig¬
pit nn Orlen und Leckireu der Fußböden auftnerkfam , zlveimal mit
Oelsarbe streichen und lackiren pro HWteter 35 Pf . 6003

Vermischtes .
* Berliner Wunder . Wenn in Berlin mir drei Menschen

kurze Zeit nach einem Schornstein sehen , werden sich bald Hunderte
von Neugierigen um sie herum ansammelu — behauptete einmal
ein Spottvogel , nm die Schaulust des Berliners zu kennzeichnen ,
ber überall dabei sein muß , wo „ etwas los ist

"
. Wie recht der

Manu hatte , zeigte sich wieder einmal gestern auf dem Bellealliance -
platz . Dort machte sich ein kleiner Junge das Vergnügen , mit einer
an langer Rnthe befestigten Schnur ein Schiffchen durch das Wasser
des Beckens an der Victoriasäule zu ziehen . Diese Spielerei lockte
sehr bald Leute an , die sehen wollten , was ber Junge bort eigent¬
lich „ angele

"
, und allmählich schwoll die Menge mchr

'
uud mehr an ,

o daß der Rand des Beckens völlig umlagert unb weiter Absteheu -
)en ein Blick auf das Wasser nicht mehr vergönnt war . Das
kachelte die Reugier aber erst recht an , unb nun stieß unb drängte

Jeder nach Kräften , um bas „ Wunder "
zu sehen . Die Neugierigen

zerstreuten sich erst , als der Junge , bet iu bie Gefahr geriet !), mit -
fanimt feiner Ruthe ins Wasser gedrängt zu werben , seine Spielerei
laut heulenb einstellte . — Ein auf ber Spree schwimmender , kleiner
Sarg von 7 Zoll Länge , aus Tannenholz gezimmert , schwarz an -
gestrichen und am Kopfende nrir einem ausrechtstehenden Kreuz ge¬
schmückt , verursachte dieser Tage an der Wcidcndammer Brücke und
am Schiffbauerdamm einen ungeheuren Auflauf . Nachdem das
eigenartige Fahrzeug das Joch der Brücke passirt hatte , wurde es
durch die Strömung dem Schiffbauerdamm so nahe gcsiihrt , daß es
einigen Waghälsen gelang , es mit Hilfe einer Leine ans Ufer zu
ziehen . Der Sarg ruhte auf einer pappenen Plattform , auf welcher
kleine Kränze und Blumen zu beiden Seiten lagen . Als man den
fefttieruagelteu Deckel gewaltsam öffnete , fand mau in dein Behälter ,
auf Rosen gebettet , die Leiche eines Kanarienvogels . Während der
Bergung des seltsamen Todienfahrzenges nmstauden Tausende von
Neugierigen die Spreeufer .

* Monsieur Reisepaß . Ein Bewohner von Speyer erzählt
folgendes Reiseerlebniß aus Frankreich . Eine Tour durch Frank¬
reich führte mich auch nach Marseille . Ich hatte Briefe postlagernd
erbeten und präfentirte am Schalter zu deren Empfangnahme als
Legilimafton den auf meinen Namen lautenden Reisepaß . Der
Beamte legte das Gesicht in ernste Falten unb entzifferte ver -
ständnißvotl meinen Namen als „ Monsieur Neisepaß .

" Es ist dies
ein heiteres Settenstück zu der schon mitgetheilten Abreffe „ Madame
ReichSbaukstelle in Mainz .

"
* Eine heitere Nmzugsgcschichte spielte sich kürzlich in

Cölln bet Meißen ab . In einem Hause auf ber Kaiferstraße be¬
wohnte beit 1 . unb 2 . Stock je eine Familie , welche aber so bitten
bös auf einander zu sprechen waren , baß sie beide kündigten unb
zufällig ihren Auszug an demselben Tage Vornahmen . Die Möbel¬
wagen kamen an , wurden beladen , und einer nach bent andern
fuhr ab . Wer beschreibt aber das Erstaunen der Familien , als
die Wagen an ein und demselben Hause hielten , bie eine Partei
hatte wieder die 1 ., bie andere die 2 . Etage gemieihet . ( llebrigens
hat der Frankfurter Dialectdichter Friedrich Stolze denselben Stoff
humoristisch behandelt . D . R )

* Sichere Kennzeichen . Soldat ( ber mit feinem Bild zum
Photographen kommt ) : „ Sie , Herr Photograph , Sie müssen mir
schon noch ein anderes Bild von mir machen — meine Kameraden
sagen alle , das fei ich gar nicht ! " — Photograph : Na , zeigen Sie
inntal her ! — Haben Sie Handschuhe angehabt ? " — Soldat :
„ 3a !" — Photograph : „ Haben Sie eine Cigarre gehabt ? " —
Soldat : „ Ja !" — Photograph : „ Na , bann sind Sie ' s ja auch !"

* Instinkt oder Nederlegung 1 Unter dieser Spitzmarke
berichtet die „ Konigsb . Allg . Ztg .

" über folgenden Vorfall : „ Der
Beobachter des Falles befand sich lufttonubclub auf der Crauzer
Chaussee in der Nähe von Rotheustein . Zahlreiche Frosche hüpften
auf dem Wege herum ; da fuhr ein Wagen vorüber , ein Frosch
hopste nicht schnell genug in den Graben , und das eine Rad des
Wagens ging ihm über seine beiden Hinterschenkel hinweg . Unfähig ,
fich weiter fortzubewegeu , lag ber Frosch im Chausseestaube . Da
geschah nach einiger Zeit etwas ganz Merkwürdiges : vom anderen
Rande der Chaussee hüpfte ein großer Frosch daher und direct auf

In alle « Schichten der Bevölkerung hier und in der Umgebung verbreitet , wie keine andere Zeitung , fehlt

das „ Wiesbadener Tagßkatt " wohl insbesondere in keiner Hiesige « siauftähigetl Familie und ist « amcntkich ein -

geführt in der zahlreiche « und täglich wachsende « ßakonie HierHi « Üöergesiedelter Aeutner « nd B <« sio » äre . In

dem zu Tausenden alljährlich hier versammelten Kremden - B " ökik « « wird das „ Wiesbadener Hagökait
" ebenfalls

gerne und viel gelesen .

Da das „ Wiesbadener UagSlatt
" auch auswärts zahlreiche Teler hat ( seine Postversandt -Liste allein

umfaßt ca . 350 Hrte ) , so bewährt fich daffelbe dem Publikum , insbesondere aber der inserirenden Heschäst, -

welt gegenüber als

= wirksamstrr und billigster Anzeiger für Stadt und Land . =
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